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Erscheint «crtt Ausnahme
Sonn - und Feiertag ? und kostet
ln Karlsruhe iu ' S Haus gebracht
vierteljährlich 2 9M - 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
L5Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegcngcnommen .

M 53.

Post - Zeitungs - Liste 807 .

Samstags - Beilage :
Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblalt

„Stevne und Wtnmen ".
Mittwoch , den 7 . März

Telephon «Anschluß - Nr . 635 .

Anzeigen : DiesechrspaltigePettl »
'

zcile oder deren Raum 13 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux a » .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

1900 .
* * Grusle und bedenkliche Seiten des
Borgehens gegen Herrn Kaplan Epp

in Karlsruhe .
VH.

Zu einem disziplinären Vorgehen gegen Herrn
Kaplan Epp lag rmd liegt keinerlei Grund vor . Wenn
ein disziplinär -strafendes Vorgehen in Frage kommt ,'
dann können nur Rücksichten der Gerechtigkeit das Urtheil
beeinflussen , dann muß zuerst eine Verschuldung fest-
gestellt sein . Und von Verschuldung des Herrn Epp
kann keine Rede sein. Er hat lediglich seine Pflicht
erfüllen wollen und auch tatsächlich nur seine Pflicht
gcthan , wobei er über das Maß eigentlicher Verpflichtung
Yinansgchend Bernfseifer an den Tag legte .

Wäre ihm von einer Seite , die Ausstellungen p
machen »der Weisungen zu geben berechtigt und zuständig
ist, gesagt worden , er möge in dem einen oder anderen
Punkte arrs dieser oder jener Rücksicht ein anderes Ver¬
fahren cinhalten , so wäre er nicht der Mann gewesen ,
der eigenwillig solche Winke nicht beachtet hätte . Daß
Anlaß vorlag , ihm Winke dieser Art zu geben ; daß er
in dem oder jenem Punkte ein anderes Verfahren hätte
rinhalte « sollen , ist damit natürlich nicht gesagt . Zu
eingehender Erörterung dieser Frage liegt für uns kein
'Anlaß vor .

Wrr wollen aber doch mittheilen , was ein Priester
. zur Sache sagt , der in einer größeren Stadt als Karls¬
ruhe wirkt , etwas älter ist als Herr Epp , und reichlich
Gelegenheit hatte , in Sachen der Ertheilung des
Religionsnnierrichtes in mittleren Schulen sich ein eigenes

. Urtheil zu bilden und Erfahrungen zu sammeln . Der¬
selbe schreibt in einen : auf unsere Bitte uns zur Ver¬
fügung gestellten Briefe :

„ Ich habe im „ Bad . Beob ." Ihre Carnpagne verfolgt .
Ich „ mH e§ gestehen , daß die Zustände am Realgymnasium
zu Karlsruhe wohl einzig sind unter der Sonne . Vor
meiner Versetzung nach N . war ich 5 Jahre Kaplan in N .
( einer gleichfalls großen Stadt — nicht in Baden ) und zu¬
gleich RciigionSlehrer an der dortigen Höheren Töchterschule ,
wo ich auch Schülerinnen aus gemischten , höheren
Familien hatte .

Ich trug die Lehre über die „ gemischten Ehen " genau so
vor wie Sie ; ich gab meine Prädikate ftir das Trimcstrial -' Zcugniß nicht nur nach den Leistungen im Auswendiglernen ,

sondern ich gab eine Durchschnittsnote , die den Fleiß , das'
Betragen , den Besuch der Kirche u . s . w . in sich umfaßtt .- Auch checkte ich manchmal katholische Bücher zum Lesen aM

Schuldirektor , der doch ein sehr entschiedener
c ranoch ein Mitglied des „ evangelischen Bundes "

* -i / m r n *e e*tt Sterbenswörtchen darüber . Er ließ
mich eben gewähren in meinem Fache .

V wußte ihm jeden Monat Bericht erstatten über den
ülcip , und das Betragen der Schülerinnen . Einmal hat er
eine reiche Fabrikantcn - Tochtcr , welche mehrmals den sonn¬
täglichen Gottesdienst versäumte — ohne mein Verlangen —
auf meine bloße Anzeige hin bei dem nächsten Semestcr -
schlnsse einfach aus der Schule ausgeschlossen .

In Ihrem Falle sollte jetzt - . Es handelt sich
um t >a8 Ansehen und die Würde des Religionslehrers ."

So dieser Herr , der, wie bemerkt , seit Jahren in großen
Städten mit gemischter Bevölkerung in der Schicke und
sonst in der Pastoration thätig ist.

ES kann nun Fälle geben und cs gibt welche, in denen
eine Slenderung im Wirkungskreise eines Priesters geboten
ist, obwohl derselbe sich nichts hat zu Schulden kommen
lasse» .

Auch bet Priester hat Anspruch darauf , daß seine per¬
sönlichen Rechte, seine private und berufliche Ehre und
auch seine berechtigten Interessen respektirt werden . Er
hat Anspruch darauf , daß seine Behörde nöthigenfalls
ihn darin schützt . Andererseits muß er stets bereit sein,dem Willen nach und in der Thai , diese persönlichen
Interessen und Güter der Sache uuterzuordnen , der er

dient . Und er dient der Kirche in einen : wesentlich
anderen Sinne und Geiste als der Beamte dem Staate .
Der vom Geiste der Kirche erfüllte und geleitete Bischof
ist seinem Klerus ein väterlich wohlwollender Oberer .
Es entspricht aber nicht weniger den : Geiste der Kirche,
daß er auf seinen Klerus sich verlassen , iiber ihn verfügen
und unter Umständen weitgehende Opfcrwilligkeit ihm
zumuthcn kann . Das gilt für den Klerus insgcsamuck
wie auch für einzelne Mitglieder desselben in vereinzelten
besonderen Fällen .

Die Frage , ob es in diesem oder jenen : Einzelfalle
geboten ist, daß die Rücksicht auf die Person des Priesters
zurücktritt , daß ihn : sogar ein Opfer zugenmthct wird ,
um höhere sachliche Interessen nicht zu schädigen , liegt
nun aber keineswegs immer so einfach . Ohne genauere
Kcnntttiß aller Unistände rmd Verhältnisse kann auch der
vorstchttg abwägende und durchaus gerechte Mann sich
gründlich täuschen . Es gibt Fälle und sie waren in der
Geschichte der Erzdiöcese Freiburg schon wiederholt zu
registriren , in denen Jedermann sagen muß : unter den
obwaltenden Uinständen muß dieser Priester bereit sein,
zu weichen ; er muß damit einverstanden sein, daß fern
Bischof ihn und seine persönliche Sache preisgibt . Da¬
neben waren andere Fälle zu verzeichnen und sie kommen
wohl auch heute noch vor , in denen ein einzelner Priester
ans seinen : Posten ausharwen und von der Behörde ge¬
halten werden muß , wenn nicht schwerwiegende sachl:che
Interessen ernstlich gefährdet werden sollen .

Die badische Residenz ist in mehr als einer Hinsicht
ein schwieriges und zugleich gefährliches Terrain für
junge Seelsorgspriester . Bei aller Vorsicht und Klugheit ,
die mit gegebenen Verhältnissen zu rechnen weiß , deren
Aenderung man nicht in der Hand hat,

'
muß die Parole

lauten :
Allezeit der gerade Weg treuer Pflichter¬

füllung ohne Menschenfurcht , ohne Ansehen
der Person , ohne Streberei '

Der junge Priester muß die zuversichtliche Ucberzengung
haben können , daß er festen Boden unter den Füßen hat
und sicher geht , so lange er auf diesen: Wege verharrt .
Er muß also auch davon überzeugt sein können , daß
seine Behörde ihm nöthigenfalls nach Möglichkeit Schutz
und Rückendeckung bietet . Wenn er genöthigt würde ,
vor Allen : darauf zu schauen, daß er keinen Widerspruch
hervorruft , sich keine Schwierigkeiten bereitet , und nicht
Gegenstand stellcnweiser Unzufriedenheit , Klage und Ve-'
chwerde wiro , dann stände er haltlos da und Hütte

bereits einen Fuß auf den abschüssigen Weg gesetzt; mit
ihm aber auch andere , die unter gleichen Verhältnissen
wirken sollen.

Niemand wird widersprechen , wenn wir sagen :
Die katholische Wahrheit und Lehre ist vor Allem da

zu verkünden , hochznhaltcn und zu vertheidigcn , wo sie
angegriffen wird und in Gefahr steht , mißachtet zu
werden .

Das gilt von jeglicher katholischen Wahrheit , ganz
besonders von solcher, die in 's praktische Leben übersetzt
werden soll . Die katholische Lehre iiber die gemischten
Ehen darf davon nicht ausgenommen iverden . Ihre Ver¬
kündigung und energische Vertretung thnt nirgends mehr
noth als gerade in der Residenz Wenn vielleicht hier
die Kreise zahlreicher und mächtiger sind als anderswo ,
die ans besonderen Gründen an der Verkündigung dieser
Lehre kein Wohlgefallen haben , so kann das kein Grund
sein, darauf zu verzichten .

Es wäre etwas Unerhörtes , wenn ein Pfarrer vor
unbotmäßigen Christcnlehrpflichtigen den Platz räumen
oder ans Rücksicht auf sie von seiner eigenen Behörde
im Stiche gelassen würde .

Nicht minder unerhört wäre es, wenn auch nur in
einer einzigen Stadt des Landes unter Schülern einer
Anstalt die Meinung aufkommen könnte , cs bränchtm

nur einige Schüler psammenzustehcn und es zu treiben
wie gewisse Elemente des Karlsruher Realgymnasiums ,um die
Entfernung des ihnen mißliebigen Religionslchrcrs herbei -
zuführen . Das nüißte wie ein Lauffeuer das Land hin¬
durch von einer Anstalt an die andere sich verbreiten .
Wer könnte es dann dem einzelnen Geistliche » noch
zumuthcn , eine solche Stelle überhaupt zu übernehmen ?

Gibt es wohl noch mehr Anstalts -Direktoren im Lande ,
die gegen den katholischen Religionslehrcr unter Um¬
ständen so zu verfahren gewillt sind wie Herr Trcutlein
gegen Herrn Epp ? Wenn es der Fall sein sollte, dann
darf man fragen , welche Konsequenzen es haben könnte,
ja müßte , wenn ein Trcntlcin 'schcs Verhalten einfach hinge -
nomnien würde , wenn ein Treutlein nur zu berichten
brauchte , um einen Religionslehrcr wcgzubriugen , der
einfach seine Pflicht gcthan hat ? Es steht aber noch
Anderes in Frage . In dem offiziellen Karlsruher Stadt¬
rathsbericht ist zu lesen :

„Nach Mittheilung der Schulkommission hat das katho¬
lische Pfarramt hier dem Herrn Kaplan Epp , der wegen
ungeeigneten Verhaltens vom Religionsunterricht am Real¬
gymnasium enthoben werden mußte , die Ertheilung von
Religionsunterricht an der städtischen Volksschule übertragen .
Der Stadtrath richtet an den Grotzh . Oberschulrath die An¬
frage . was von Seiten der Kirchenbehörde geschehen sei, um
den Herrn Epp zu einem korrekten Verhalten bei Ertheilung
des Religionsunterrichtes anzuhaltcn . "

Das weist deutlich genug darauf hin , um ivas cs sich
noch handelt .

Kann in der badischen Residenz der katholische
Religionsunterricht frei ertheilt werden ? Kann
er frei ertheilt werden an den städtischen Mittelschulen ,
frei ertheilt werden an der Volksschule ?

Im naturnothlvendigen Zusammenhang damit steht die
weitere Frage :

^ Jst das Verbleiben der nicht definitiv angestcllten
Scelsorgspr

'
iester der Residenz von der Entscheidung des

Erzbischofs abhängig oder aber von der Gnade städtischer
Kollegien und des Obcrschulrathes ?

Es wäre sehr kurzsichtig geurtheilt , wenn Jemand der
Meinung wäre , cs könne sich dabei mir um die Residenz
handeln und den Theil des Klerus , der hier in der
Pastoraiion verwendet wird .

Deutschland »
, Berliit , 5 . März .

Der K ai ser richtete an den Papst zu seinem 30 . Ge¬
burtstage ein Glückwuirschtelegramm , welches in
deutscher llebcrsctzung lautet : Ich bitte Euere Heiligkeit ,Meine warinen Glückwünsche zu Ihrem 90 . Geburtstage
anznnehmen . Ich hege die aufrichtigsten Wünsche für
das Glück und die Gesundheit Enerer Heiligkeit und
bitte Gott , all Seinen Segen auf Euere Heiligkeit aus -
zugicßen . — Der Papst antwortete : In den Glück¬
wünschen , welche Ew . Majestät an Uns zu Unserem
90 . Geburtstage zu richten geruht hat , sehen Wir mit
Vergnügen ein neues Zeugnis ; Ihrer freundschaftlichen
Gefühle . Möge Ew . Majestät Unseren Dank hierfür ,
sowie die Wünsche anuehmen , welche Wir Unsererseits
zu Gott dem Allmächtigen , für die Wohlfahrt und das
Glück Ew . Majestät und Ihrer ganzen kaiserlichen
Familie emporsenden .

— Den : preußischen Abgeordnetenhause ging ein Ge¬
setzentwurf zu betreffend die Verhütung von Hoch¬
wassergefahren in Schlesien nebst einer umfang¬
reichen Begründung und Denkschrift betreffend den Ans¬
ban der Hochwassergefahr besonders ausgesetzten Reben -
fliissc auf den: linken Odernfer und ihrer Zuflüsse .

— Nach einer Meldung des „ Alla . Ztg .
" wird die

Berathung der Flottenvorlage m : Budgetans -

schuß des Reichstages in ungefähr vierzehn Tage «
deginnen .

— Unter zahlreicher Betheiligimg der Delegirten bc- l
gannen heute hier die V c r h a n d l u n g e n d e s d c u t s ch e n
Landwirthschaftsraths . Zahlreiche stlegierungs -
oertreter waren anwesend ; im Verlaufe der Sitzung er¬
schien auch Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky und
wurde vom Vorsitzenden hcrzlichst begrüßt . Die Ver¬
sammlung erörterte heute zunächst die Arbcitsnoih , so¬
dann die bisherigen Mittel zur Bekämpfung der Manl -
und Klauenseuche .

— Der wegen seiner Zugehörigkeit zur Socialdcino -
kratie auf dem Disciplinarwcge seiner Stellung enthobene
Privatdoccnt Dr . 'Arons beabsichtigt angeblich , sich
ganz der socialdemokratischen Partcithätigkcit zu widme »
und in die Redaktion einer socialdemokratischen Zeitung
einzutreten .

— Zur Schulrcformfraae erfährt die „ Post ",
daß die Absicht bestehe, den latcmischcn Unterricht an dm
Gymnasien nicht erst in der Untertertia beginnen zu
lassen , wie am Frankfurter Reformgymnasinm , sondern
in der Quarta , während mit dem griechischen oder eng¬
lischen Unterricht erst in der Obcrseknnda begonnen
werden soll . Eine Umwandlung der fünf löniglichcn
Gymnasien Berlins zu Ostern in Rcformschulcu nach dem
Frankfurter Systen : sei nicht beabsichtigt . Auch die neuen
Lehrpläne , welche der Kultusminister ausarbeilen läßt ,
seien noch durchaus nicht fertig . Zur nänckichcnFrage erfährt
die „Vossische Zeitung "

, daß erwogen werde , die jetzt an
vielen Orten bestehenden Parallelklassen aufzuhcbcn und
dafür halbjährige Versetzungen cmznsührcn , wobei allcr -
ding eine einheitliche Ordnung des Schuljahres und der
Ferien in erster Reihe notbwcndig werden würde . Die
Neuerung werde voraussichtlich zunächst in Elsaß - Lothringen
durchgeführt iverden .

Ausland .
Wie »», 5 . März. Die „Nene Freie Presse " theilt

mit , der friihere ungarische Ministerpräsident Baron
Banffy habe den Ehcfrcdaktcur des „Vaterland "

,
I n t h a l , zun : Ziveikampf gefordert , weil das „ Vater¬
land " Banffy beschuldigt hat , über die Partcikassc der
liberalen Partei keine Rechenschaft abgelegt und sie nicht
an Szell abgefiihrt zu haben .

Rom , 5 . März. In der Kammer erwiderte ans
die Anfrage der republikanischen Abgeordneten , ob die
Regierung gewillt sei, das Friedenswort zwischen
Engländern rmd Buren zu sprechen , der Minister
des Auswärtigen , er verstehe die Gefühle der Antrag¬
steller, glaube aber , daß Schritte in der gewünschten
Richtung mir dann geschehen könnten , ivenn die Umstände
sic opportun erscheinen lassen und man sich eine günstige
Wirkung versprechen könne . Die gegenwärtigen Umstände
erschienen aber nicht günstig .

London , 5 . März. Die bereits vor einigen Tagen
angedeutcte Möglichkeit , daß die Königin ihre dies¬
jährige Reise an die Riviera in Anbetracht der Zeit -
Verhältnisse anfgeben werde , wird heute in aller
Form bestätigt . Die Monarchin ist in guter Gesundheit ,
hat in den letzten Tagen regelmäßig ihre Ausfahrten
in offenem Wagen Morgens und Nachmitlags gemacht
und wird in den letzten Tagen dieser Woche in London
erivartet , wo eine Rundfahrt durch die Straßen in Aus¬
sicht steht.

Washington , 4 . März. Ein Telegramm aus Grcy -
town besagt , daß E o st a rr c a sich anschrcke , N i c a r a g n a
den Krieg zu erklären .

3m Manne der Schuld.
Eine Erzühknng aus dm Marschen . Von S . Bar in g Gould .
14) - (Nachdruck »rrdoteu .)

(Fortsetzung .)
Pferd rmd Reiter ivaren im Wasser nicht weit ent¬

fernt von der' Fahrrinne gefunden , welche nach Crumb -
land , feinem Gutshofe , führte . Runham 's Füße hatten
sich fest m den Steigbügeln verwickelt . Wäre er im
© taube gewesen , seine Füße frei zu machen , als er fiel,
so hätte er sich möglicherweise doch noch an 's Ufer zu
retten vermocht . Ganz geiviß hätte dann das Pferd
seinen Weg aus dem Wasser geftmden , aber das Ge¬
ivicht des Reiters hatte cs dem arnien Thiere unmöglich
gemacht , das Ufer zu gewinnen . Es entging nicht der
aligenwtnen Beachtung , daß Runham zu seiner Rechten
in den Kanal gestürzt war , während sich die Laterne an
seinem Ünken Steigbügel befand .

Fern « bemerkte man zahlreiche Kontusionen und Ab¬
schürfungen au : Kopf und an dem Körper des Todten ,aber diese konnte man sich leicht erklären , ohne dabei an
irgend wckhc Gewaltthat denken zu brauchen . In kurzen
Zwische :« S»men waren zu beiden Seitm des Lark starke
Pfähle « r den Uferwänden eingetrieben , um dieselben
besser gegen die Lastschiffe zu schützen , und Pferd und
Reiter konnten durch die Strönmng oder in ihren An¬
strengung « «, aus den : Wasser heraus zu konnnen , gegen' che Pfähle angcprallt sein und dadurch die Hant -
abschürstmgen und Beulen erhalten haben .

Freilich wurde auch etwas von einen : unmittelbar
vorausgegangenen Streck Zwischen dem Verstorbenen und
seinem Nachbar Droonlands geredet . Aber dann fragte
man sich mit Recht , ivann wohl seit neunzehn Jahren
die Beiden je zusammengetroffcn und dabei nicht ernstlich
mit einander in Streck gerathen wären . Dieser besondere
Zank war nach allen übereinstimmenden Berichten nur
geringfügig gewesen und hatte nichts weiter betroffen als
einen Dreschflegel , auf den die Beiden hoch gegen einander
geboten . Außerdem wurde ermcktelt , daß Droonlands
«« f seinem Wege nach Prickwillow aufgehalten worden

war , ehe er die Stelle crrreichtc , wo man den Leichnam
gefunden hatte . Er war von der Tochter des Hansirers
wegen der gefährlichen Erkrankung ihres Vaters angc -
halten worden , und es war allgemein bekannt , daß
Droonlands unverzüglich feine Leute geholt und mit
einem Gespann Pferde den Hausirerivagcn nach seinem
Hof gebracht hatte . In jeder Weise hatte er sich des
unglücklichen Vagabondcn hilfreich angenommen und ivar
bis zu dessen Tod an seiner Seite geblieben .

Die genaue Zeit , wann Runham in 's Wasser gestürzt
war , konnte man unmöglich ermitteln , aber so weit cs
sich annähernd ermitteln ließ , mußte cs gerade um jene
Zeit gewesen sein, als Droonlands durch den Haiisirer
in Anspruch genommen ivar .

Ein unbestimmter Argwohn , daß K : bei dem Tode
von Jakc Runham seine Hand mit im Spiel gehabt
hätte , blieb zwar bestehen , aber es war nichts Greif¬
bares vorhanden , worauf sich eine bestimmte Anschuldi¬
gung gegen ihn hätte begründen lassen . Im Gegentheil
lagen zahlreiche Äcweismomentc dafür vor , daß er nicht
bei dem Unfall zugegen geivcsen sei , genug , um keinerlei
Anklage gegen ihn aufkomnien zu lassen .

Als die Begräbnisse vorüber ivaren — die beiden
hatten gleichzeitig stattgcfimden , und da die Gräber neben¬
einander lagen , hatte auch derselbe Geistliche gleichzeitig
beide eingcsegnet — , wandten die Leiterwagen sich wieder
zur Heimfahrt . Derjenige , in dem der Sarg des
Hansircrs zu seiner letzten Rnhestätte gebracht worden
war , kehrte leer zurück . Zita hatte erklärt , daß sie lieber
zn Fuß gehen wollte .

Die Leute , welche hinter dem Wagen von Runham
hergcgangcn ivaren , fanden jetzt noch Platz in demselben ,
die Pferde schlugen, soweit es die Beschaffenheit des
Weges erlaubte , einen kurzen Trab an , und beide Ge¬
fährte waren bald in ivciter Ferne und verschwanden
ivie Punkte an : Horizont .

Zita ging langsan : den Weg dahin . Sie hatte keine
Eile . Sie mußte sich jetzt dartiber .klar werden und sich
entschließe », was sie zur Gewinnung ihres Lebensunter¬
haltes thun sollte.

War es rathsam , daß sic dasselbe Gewerbe wie ihr
Vater ivciter betrieb ? Würde es für sic auch sicher sein,es zu thun ? Zeitweise befanden sich nicht unerhebliche
Geldsummen in dem Wagen , und wenn sie, ein junges
Mädchen , allein darin war , konnte sie leicht überfallen
und beraubt iverden . Sie hatte einen Ueberfluß von
schlagfertigem Mutterwitz . sie hatte ein unerschütterliches
Selbstvertrauen , sie verfügte auch über die reiche Aus¬
wahl alter Scherze und Witze , mit denen ihr Vater die
Käufer anznlockcn pflegte und ivar vollkomn :en befähigt ,die Waaren zu verkaufen und reichen Profit dabei ein¬
zuheimsen . Aber den Einkauf der Waaren hatte ihr
Vater stets allein besorgt , und von den : Theil des Ge-
schäftes besaß sie auch nicht die geringste Kcnntniß ,Konnte sie ferner den Wagen und die Waarcnvorräthc
und das Pferd allein besorgen ? Wenn ihre Kräfte nicht
ausreichten , dies allein zu thun , wen sollte sie sich da
als Gehilfen nehme :: ? Doch keincnfalls noch ein Mädchen .
Das mußte ein Mann sein . Aber ein Mann — das
ging wieder nicht aus anderen Gründen . Das junge
Mädchen crröthete , während sie so dahin wanderte und
über die verwickelte Frage ihrer Zukunft nachdachte .

Dann crivog sie, ob es nicht empfchlenswerth sein
würde , ihren Wagen mit dem ganzen Inhalt zu ver¬
kaufen , aber sie sah bald ein , daß sie das nur mit einen :
ungeheuerlichen Verluste thun konnte . Man würde ganz
gewiß ihre traurige Lage zn ihren : schwersten Schaden
ansbeuten . Die beschädigten Waaren würden sich als
ganz unverkäuflich criveiscn , wenn sie nicht durch die
Uebertrcibmigen , Lügen , die Aufregung und den Anreiz
des gegenseitigen Ucbcrbietens bei der öffentlichen Ver¬
steigerung an den Mann gebracht ivürden . Und dazu
mußte sie wieder längere Zeit im Lande nmhcrzichen ,dem: an einem oder auch nur an wenigen Orten konnte
sie unmöglich den ganzen Vorrath los werden , und zum
Schluffe bedurfte sie dann wieder neuer Waaren . um den
Kauflilstigcn eine genügende Auswahl bieten zu können .
Da fand sic sich also wieder in derselben Schwierigkeit
wie vorhin . Sämmtliche Gegenstände waren allerdings
nicht von der Art , wie der Zinnkeffcl und der Thce von

ihrer eigenen Plantage . Ein Theil der Sachen war
wirklich gut . Ja , sogar die Mehrzahl war gut . Aber
andererseits ivar das Lager mit einer großen Anzahl
beschädigter und werthloser Dinge durchsetzt, die an und
für sich keinen Verkaufswerth hatten .

Und wenn sie wirklich ihren Wagen nebst Waarcn -
lager so verkaufte , was sollte sie dann mit sich selber
beginnen ? In Dienst konnte sic umnöglich gehen, - -
jede persönliche Abhängigkeit würde ihr schrecklich , uner¬
träglich sein . In eine Schule konnte sie auch mcht gehen,
denn sic hatte gar keine Erziehung genossen . Eme
Schneiderin zu iverden , ivar unmöglich , denn sic konnte
nicht Znschnciden . Als Arbeiterin in irgend eine Fabrik
zu gehen, erschien ihr auch nicht verlockend . Sie hatte
keinerlei Gewerbe gelernt . Sie verstand sich darauf , das
geneigte Publikum zu bethören , — das war ihre einzige
Kunst , die sie dafür aber auch meisterhaft ausznüben
wußte .

Während sie so im Nachsinnen über ihre schwierige
Lage versunken dahinwanderte , überholte sie ein junger ,in tiefe Trauer gekleideter Mann . Anfangs schien er an
ihr vorübergehen zu wollen , denn er ging bedeutend
schneller als sie. Aber nachdem er nur wenige Schritte
an ihr vorbei ivar , blieb er stehen, wandte sich um und
sagte in fteundlichem Ton :

„Wir sind beide Waisen . Du verlorst Deinen Vater
in derselben Nacht , in ivelcher ich den meinen verlor .
Beide wurden an demselben Tage begraben , und derselbe
letzte Segen wurde über Beide gesprochen . Ich bin Mark
Nnnhan :, Du bist das arme Hausirermädchen ."

„Ja , ich bin die Hausirer -Zita .
"

„Ich konnte Dich nicht anders nennen , denn Deinen
wirklichen Namen kannte ich nicht . Laß uns eine
Strecke zusainnieiigehen , oder möchtest Du lieber allein
bleiben ?"

„O nein .
"

(Fortsetzung folgt .)



Badischer Landtag .
0 Karlsruhe , 5 . März .

39 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Diccpräsident Lanck eröffnet die Sitzung um 4 ' /s Uhr .
Am Regienmgsttsch : Rcgierungskommissäre Becherer ,

Schlusser .
Einläufe : Abg . Geck ist krank , Abg . Frank und

Abg . Klein sind beim deutschen Landwirthschaftsrath ,
Abg . Blankenhorn ist im Reichstag und Abg . Haust
ist krank . Die Gemeinde Dürreubüchig will eine
Haltestelle an der Kraichgaubahn ; ferner ist eine
Petition vom Oberländer Weiubauvcrein und vom
landivirthschaftlichen Verein Staufen um Beseitigung
der Weinaccise cingegaugen , sodann eine Petition
der mittleren Städte Badens die Steuerreform
betreffend ; eine Petition eines gewissen Roth die
Aufschrift : „ königlich preußische " an einigen Ge¬
bäuden betreffend ; die Beamten der Städte Breisach ,
Bühl und Ueberlingen verlangen , daß diese Städte in
die zweite Wohnungsgeldklasse kommen .

Die Kommission für den Gesetzentwurf , die Zwangs¬
erziehung x . betreffend , wird auf Vorschlag des Abg :
Wacker aus folgenden Herren gebildet : Nibel , Wey -
goldt , Burkart , Armbruster , Lauck , Hagist und
Geiß .

Abg . Herth berichtet über die Bitte des früheren
Gerichtsaktuars Nathan Wert Helm er in Breisach um
Erhöhung seines Sustentationsgehaltes . Die
Kommission bedauert , daß sie dem Wunsche des Petenten
nicht cntgegcnkommen kann , da das Gesetz dagegen ist

-und beantragt daher Uebergang zur Tagesordnung , cm-
pfiehlt aber den Mann zur Nnterstiitzung .

Abg . Schüler bedauert ebenfalls lebhaft , daß dem
Manne gesetzlich nicht geholfen werden kann ; denn mit
der Pension von 434 Mk . komme der 78jährige Manu
mit seiner großen Familie ja nicht aus . Die
Regierung möge deßhalb auf dem Gnadenweg dem
Manne entgcgcnkomnicn ; er bitte sehr darum .

Abg . Bi rkenmaher schildert den Petenten als einen
alten Bekannten von ihm , als Muster von Fleiß und
Pflichttreue , der nur deßhalb eine so geringe Pension
bezieht , weil er zu spät etatsmäßig wurde . Im Ver¬
trauen darauf , daß wohl doch für ihn gesorgt werde ,
habe er cs versäumt , früher Schritte für seine Anstellung
zu thun . Der Fall zeige ivieder , wie große Härten
unser Beamtcngesetz enthalte . Es solle dem Mann jedes
Jahr eine Untersttitzung gegeben werden .

Ministerialrath Becherer : Der Petent soll eine
Unterstützung erhalten , sobald er bei der Regierung
darmn nachsucht .

Abg . Birkenmayer : Ich danke für diese Zusage .
Der Koniniifsionsantrag wird angcnomnien .
Abg . Franz erstattet Bericht über die Bitte der Ge¬

meinde Dietlingen , Amt Waldshnt , um Trennung
der Ortsgcmeinde Dietlingen von der Gemeinde Weil -
heim und Erhebung zn einer selbständigen Gemeinde .
Der Ort Dietlingen hat eigene Schule , eigene Grund¬
bücher, die aber in Weilheim verwahrt werden , Polizei¬
diener , Waisenrichter x . und ca . 160 Einwohner .
In der Landwirthschaft stehen die Bürger imnier auf
dem Wege des Fortschritts . Im Schulhause ließe
sich leicht ein Rathszimmer einrichten .

Die Kommission gibt zu, daß die Gemeinde bereits
Abständig ist ; die Kosten der Selbständigkeit könne die
Gemeinde wohl aufbringen , doch werde eine Umlage -

.rhöhuug unausbleiblich sein . Eine nochmalige Unter¬
suchung sei an : Platze , die Konimission beantrage daher
Ueberweisung zur Kenntnißnahme .

Der Antrag wird angenonimen .
Abg . Werr berichtet über die Petition der Stadt und

des Amtsgerichtsbezirks Gengenbach um Wiederer¬
richtung eines Bezirksamts in Gengenbach . In
sieser Stadt war früher schon ein Bezirksamt , das
jedoch mit den : Amtsgericht s. Z . aufgehoben wurde ;
vor 10 Jahren wurde letzteres wieder errichtet .
Die Einwohnerzahl des Amtsgerichtsbczirkes beträgt
über 15,000 . Die Stadt stellt ein Gebäude mitten in der
Stadt zur Verfügung . Die Konimission fand die für die
Petition vorgebrachten Gründe sehr beachtenswerth .
Gengenbach hat durch Aufhebung des Bezirksamtes
große wirthschaftliche Schädigungen erlitten ; das habe
sie Regierung schon friiher anerkannt und deßhalb auch
das Amtsgericht s. Zt . tvicder errichtet . Die Bedürfniß -
frage darf wohl bejaht werden ; das geht schon daraus

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschnst .
Karlsruhe , 5 . März .

v . 8t . Großh . Hoftheater . Frau Kachel - Bender
soll nach München an 's Hoftheater engagirt sein ; wenn
sich dies bewahrheitet , werden wir für das Fach der
älteren Salondainen , Mütter 2C. eine Kraft verlieren , die
nur schwer ini gleichen Werthe wieder ersetzt werden
kann . Auch Herr Lucian Fischer , der sich hier als
„Stradella " und in anderen kleineren Parthieen versuchte,
wird , wie man uns mittheilt , wieder aus dem Verbände
unserer Bühne treten ; es sollen noch weitere dicsbezüg -
liche Personalveränderungen bevorstehen . Bis jetzt gingen
also ab : Frau Kachel - Bender , Frau Brchm ,
Fräulein Noe und die Herren Nebe , Jäger , Zörnitz
und Fischer . Eine alte Theaterregel sagt : „Am
steten Wechsel deS Repertoirs erkennt man die Tüch¬
tigkeit der leitenden Regie

"
; ein steter Wechsel des Per¬

sonals macht aber diesen Spruch und die Möglichkeit
eines styleinheitlichen Ensembles zu Nichte, und ist für
eine Bühne wie die Karlsruher , deren sich durch vornehme
Glätte des Zusammenspiels auszeichncnden Vorstellungen
bekannt waren , schädlich. Wir find begierig , wie und ob
sie Lücken, die durch den Weggang einiger unserer besten
Kräfte entstanden und entstehen , einen richtigen Ersatz
finden . — Die auf Donnerstag festgesetzt gewesene erst¬
malige Auffühnmg von Paul Heyfe 's „Graf Königs¬
mark " fällt vorläufig auch ans , da die Krankheiten und
Unpäßlichkeiten , von welchen mehrere Künstler leider
heinigesucht wurden , noch nicht abgenommen haben . Ob
das Stück , dessen Inhalt wir kennen und gelesen, hier
die Feuerprobe bestehen wird , möchten wir schier be¬
zweifeln ; es spielt sich am Hofe des Churftirsten von
Hannover , späteren König Georg von England , ab und
endet mit dem Tode resp . der Ermordung des Grafen
Königsmark ; die Sprache ist, wie immer bei Hcyse, sehr
schön , ob aber der Aufbau , die dramatische Gliederung
und die Charakteristik , ob das Ganze selbst gefallen wird ,
wollen tvir vorläufig nicht näher untersuchen , qui vivera
verra . — Die Hoftheater können ja Versuche nnt solchen
Stücken wagen und sollten eigentlich den Stadttheatcrn
gegenüber die berufenen Versuchs - und Pflanzstätten der
fortschreitenden Bühnendichtung sein, in welchen der Puls¬
schlag geistigen , gesunden Fortschritts glüht , welche un¬
mittelbare künstlerische Offenbarungen des Zeitgeistes

hervor , daß sich auch alle Bezirksgemeinden der Petition
anschlossen . Alle Gemeinden haben näher nach Gengen -
bach als nach Offcnburg — und Zeit ist Geld . Die
Einwohnerzahl ist auch genügend ; es gibt verschiedene
Bezirke mit geringerer Einwohnerzahl ; letztere könne aber
im Bezirk Gengcnbach auf annähernd 20,000 Einwohner
gebracht werden durch Zutheilung von Genicinden
der Bezirke Wolfach und Lahr . Käme Haslach
noch dazu , dann kämen 21,000 Einwohner heraus .
Das Bezirksamt Offenburg ist sehr groß , dessen Ge¬
schäftsgang würde erleichtert durch ein Bezirksamt
in Gengenbach . Kleinere Bezirke sind besser zu ver¬
walten . An einem Gebäude fehlt cs in Gcngenbach
nicht, dagegen ist das Offcnburger Bezirksamt zu klein .
In Gengenbach kann das Kaufhaus und ein Nach¬
barhaus gut eingerichtet werden . Die Kommission be¬
antragt Ueberweisung zur Kenntnißnahme .

Abg . Hennig bsttct , diese Petitton recht wohl¬
wollend zu behandeln . Gengenbach habe durch die
Aufhebung seiner Stellen s. Zt . am meisten Schaden
gelitten . Auch schon durch die Kinziglhalbahn sei cs
geschädigt worden , weil von da an die Landbewohner
meistens in Offenburg einkauften . Dazu kam dann noch
die Aufhebung der Stellen . Der entstandene Nachthcil
liegt auf der Hand ; es ist gar nicht nöthig , ihn zu be¬
weisen . Verschiedene Gemeinden liegen auch weit von
der Bahn weg und müssen dann erst ein viel thenrcrcs
Billet nach Offenburg lösen , als wenn sie ihre Anits -
geschäfte in Gcngenbach erledigen könnten . Die Mehr¬
kosten konnnen nicht in Betracht . Der Offcnburger
Bcamtcnstand kann vermindert werden . Ein Haus stellt
die Stadt zur Verftigung , die Einrichtung würde nicht
viel Geld kosten. Dagegen känie die Erweiterung des
Offcnburger Bezirksamtes resp . ein Neubau dort sehr
tHeuer ; mit den Mehrkosten kann ganz gut ein Bc -
zirksanit in Gengenbach errichtet werden , abgesehen
davon , was jetzt die Leute mehr ausgeben müssen . Die
Einwohnerzahl konimt auf nahezu 16,000 Einwohner .
Acht Bezirke des Landes sind kleiner . Der Zuzug weiterer
Gemeinden vom Bezirk Wolfach und Lahr ist nicht
uöthig ; der Bezirksbeanite hätte doch genug zu thun .
Gcngenbach ist ein nettes Städtchen , die Beamten wären
sicher gerne dort ; die Kinder können ja nach Offcnburg
in die Schule fahren . Der Stadt Gengenbach liegt
sehr viel an der Wiedererrichtung des Bezirks¬
amtes ; sie gab s. Zt . zur Wiedererrichtung des Amts¬
gerichtes 40,000 Mark . Er bitte also , die Petition
wohlwollend zu behandeln , im Interesse der Stadt ,
des Bezirkes und des Landes .

Abg . Herth währt sich dagegen , daß verschiedene Ge -
meinden des Amtes Wolfach von Wolfach losgelöst
und nach Gengenbach zugethcilt werden sollen ; das
wäre eine sehr große Schädigung für das Städtchen
Wolfach , das so wie so stets au Einwohnern abnehmc .
Die Stadt sei darum auch dagegen , daß etwas vom
Bezirk Wolfach abgcnonimen werden solle, und nur wenn
das nicht in einer Weise geschehe, daß Wolfach ge¬
schädigt »verde , werde er für den Kommissionsantrag
stimmen .

Abg . Fieser tritt entschieden für die Petition ein .
Das Offenburger Bezirksamt bleibe doch noch groß
genug . Der Bezirk Gcngenbach hänge mit Offenburg
gar nicht zusanimcn ; er würde auch für eine empfeh¬
lende Ueberweisung gestimmt haben . Die Einwohner¬
zahl von 16,000 sei groß genug . Zutheilungen von
anderen Bezirken seien nicht nöthig .

Abg . Weber bedauert zwar , wenn ein Theil des
Bezirksamtes Offenburg abgetrennt werden soll , kann
jedoch Namens des Offenburger Stadtrathes erklären ,
daß er nichts dagegen cinzuwcnden habe , wenn das Be¬
zirksamt Gengcnbach wieder errichtet werden soll ; doch
möchte er bitten , daß von den Genicinden , die zu seinem
Wahlbezirk gehören , keine zu Gcngenbach geschlagen
werden .

Abg . H e n n i g bringt einen Antrag auf e m p f e h l e n d e
Ueberweisung ein .

Abg . Wacker begründet diesen werter gehenden Antrag ;
die Zutheilung einzelner Gemeinden aus anderen Be¬
zirken sei wohl nicht nöthig .

Ministerialrath Schlusser : Die Regierung stehe der
Petition durchaus freundlich gegenüber und begreife
den Wunsch von Gcngenbach ganz gut , doch müsse die
Sache vorerst untersucht werden ; auch wollte die Re¬
gierung zmiächst die Ansicht des hohen Hauses hören .
Es nrüsse ürsbesondere untersucht werden , ob das Bezirks¬

amt auch mit loeniger als 20,000 Einwohnern errichtet
werden soll . Die Regierung stehe der Petition also
durchaus freundlich gegenüber , ob der eine oder der andere
Antrag angenommen werde .

Abg . Hennig dankt für das freundliche Entgegen¬
kommen von allen Seiten und hofft , daß der Wunsch
von Gcngenbach endlich erfüllt lverde . Offenburg ver¬
liere nichts dabei .

Abg . Armbruster weist auf den großen Schaden
hin , welchen seiner Zeit verschiedene Städte durch die
Aufhebung ihrer staatlichen Stellen erlitten haben . Dazu
gehöre namentlich auch die Stadt Kenzingen ; auch Keu -
zingen sei ein schönes Städtchen , von historischer Bedeutung ,
der Bezirk zählte ca . 20,000 Einwohner . Gespart wurde
durch die Aufhebung der kleineren Aemter nichts , und
auch die Verwaltung sei in kleineren Bezirken durch¬
greifender als in großen Bezirken . Kenzingen sei zwar
s. Zt . nnt einer Pctitton uni Wicderrichtung eines Be¬
zirksamtes dnrchgcfallen , sie komme aber sicher ivieder ,
so sicher lote 1X1 — 2 sei , und er hoffe, daß dann
auch diese Petition so wohlivolleud behandelt werden
möge , wie die Petition von Gcngenbach .

Vicepräsidcnt La uck : Wenn von Kenzingen doch eine
Petition so sicher cinkomnit wie 1 X 1 — 2 ist, dann
niöge sich der Redner doch etwas kürzer fassen .

Abg . Armbruster fortfahrend : Ich hätte überhaupt
nicht weiter geredet , wenn der Kollege Br ei tu er mich
nicht dazu veranlaßt hätte .

Abg . Fendrich betont , daß in der Gengenbacher
Petition die Bedürfn iß frage maßgebend fei ; zur
Verschönerung eines Ortes trage ein Bezirksamt nicht
bei, auch nicht viel zuin wirthschnftlichen Aufschwung .

Abg . Breitner tritt dem Antrag auf empfehlende
Ueberweisung bei und bittet namentlich , daß der Gemeinde
Gengenbach nicht zu weitgehende Lasten auferlcgt werden ,
wie dies vielfach bei Neuerrichtting von Amtsgerichten
geschehen ist . Im Ncbrigen bittet der Redner , daß falls
einmal eine Petition um Wiedererrichtung des Bezirks¬
amts Philippsburg einkommt , dieser das gleiche Wohl¬
wollen zu Theil wird .

Der Antrag auf empfehlende Ueberweisung wird an¬
genommen .

* * *

0 Karlsruhe , 6 . März .
In der heutigen Sitzung legte Minister von Brauer

zwei Gesetzentwürfe über den Bau von Lokalbahnen mit
Staatsunterstützung vor . 1 . Die Linie von Neckar¬
bischofsheim nach Hüffenhard , 17 Kilom . lang ,
normalspurig ; 2 . die Linie von Walldürn über
Hopfingcu nach .Hardheim , 10 Kilometer lang , eben¬
falls normalspurig .

Der Antrag Muser , das Eisenbahnkauswesen be¬
treffend , wird der Budgetkommission überwiesen .

Abg . Weber berichtet über die Weitcrführuug
der Murgthalbahn ; ferner über die Nebenbahn
von Station Kappel über Lenzkirch nach Bonudorf .

Es sprechen die Abgg . Kriech ! e. Zehnter x . rc.
(Ausführlicher Bericht folgt .)

—- < > - * - <* — — —

Baden .
Karlsruhe , 5 . März . S . K . H . der Groß her zog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich'
Preußische » Obersten z . D . von Stuckrad , komniandirt
zum BezirkLkomw.ando Dortmund , das Kommandeur -
kreuz zweiter Klasse Höchstihrcs Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen und dem Genieiuderechner Georg Adam Da st
in Gondelshcim die silberne Verdienstmedaille zu
verleihen ; ferner dem Neichsgerichtsrath Dr . Karl Wic -
landt die unterlhänigst nachgcsnchic Erlaubniß zur An¬
nahme nnd zum Trage » des ihm von Seiner Majestät dem
Kaiser verliehenen Sterns zum Königlich Preußischen Rothen
Adler -Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und dem prak¬
tischen Arzt Dr . William Henry Gilbert in Baden die
unterthänigst nachgcsuchteErlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von dem „ Regenlen und souveränen Rath
von San Marino " verliehenen Kommandeurlrcuzcs des San
Marino - Ordens zu ertheilen .

Seine König ! . Hoheit der Großherzog haben unterm
22 . Februar d . I . an Stelle des ans dem badischen Staats¬
dienste ansgcschiedere » Professores Leopold Grafen von
K a l ck r e u t h den Professor an der Akademie der bildenden
Künste in Karlsruhe Ludwig Dill zum stellvertretenden
Mitglied « des künstlerischen SachverständigenvercinL gnädigst
zu ernennen geruht .

sind . Ini literarischen Leben aber ist oder sind diese
Offenbarungen leider ein Aschenbrödel der Nation . Wer
liest herit zu Tage Dramen ? Man hat geschiiupft und
schimpft noch, und zwar mit Recht über das „ Buch -
drama "

, daß auch das Bühuendrania in Buchforni der
Lescwelt einen Horror einflößt , ist bekannt . Man hört
allgemein , „draniattsche Novilätcn " schaffen weder Lcih -
bibliothcken , noch öffentliche Bibliotheken an , selbst die Stücke
von auf andern Gebieten beliebten Autoren (wie Hcyse)
finden kaum Käufer — es ist dies keine vage Behanpiung ,
sondern , wie wir von fachmännischer Seite oft genug
hörten , die Erfahrung der Verleger — und auch die
Kritik verhält sich ablehnend . Redakteure von kritischen
Blättern suchen vergeblich für diese Gattung Reccnsenten .
Es ist unglaublich und doch wahr , daß die viel ge¬
rühmten Kulturverhättnisse unserer Gegenwart das voll -
konimene Todtschweigen einer bedeutenden Schöpfung auf
deni Gebiete des Dramas möglich , ja wahrscheinlich
machen . Unsere Verleger sind mit dem Makuliren un¬
verkaufbarer Auflagen rasch genug bei der Hand . Von
diesem Standpunkte aus sind auch die „ Lcsekomites " der
Theater zu benrtheilen , die eben einerseits der herr¬
schenden Ströniung Rechnung tragen , anderseits
aber auch manchmal anstatt dem Geschmack den be-
rcchttgten Wünschen und Anregungen aus der Mitte des
theaterfteundlicken Publikunis zu entsprechen , ganz merk¬
würdige , zuweilen von der nüchternsten Pädagogik ge¬
leitete Ansichten entwickeln . „ In der steten Abwechslung
erkennt man die Tüchtigkeit der Regie "

, das läßt sich
insbesondere auch auf die Auswahl älterer und neuer
Stücke übertragen . Und das werden wir gelegentlich
der Aufführung des „Graf Königs mark " von Hcyse,
der nun bald seinen 70 . Geburtstag feiert , näher zu be¬
gründen juchen .

— Großh . Konservatorium für Musik . Das neunte
Vorspiel der Vorbereitungsklassen fand am
Freitag , den 23 . Februar , Abends halb 7Uhr , im
Konzertsaal der Anstalt statt . Das Programm
cnthiett :

1 . Andante und Walzer zu 4 Händen von C . Rcmccke
(Gertrud und Sophie Straub ) . 2 . „ Elfter Verlust "

nnd „Marsch " von R . Schumann (Nclly Vier ) . 3 . Chant
d 'amour für Violine von B . Posnansky (Jda Kusel ) .
4 . a ) Rondo von M . Clcnienti , ö ) Tanz der Zwerge von
R . v . Wilm (Robert Bregenzer ). 5 . Sonatine ü -dur

1 . Satz von L . v . Beethoven ( Franziska Schumann ) .
6 . Berceuse für Cello von Rubens (Eamill Becker ) .
7 . Sonate E-llnr 1 . Satz von W . A . Mozart (Bertha
Bösch ) . 8 . a) Larghetto von W . A . Mozart , 1>) Sere¬
nade von I . Haydn , beide für Cello (Adolf Heller ) .
9 . Sonatine l >- dur 1 . Satz von M . Elcmenti (Luise
Pfeifer ) . 10 . Zwei Ettiden aus op . 198 von Gurtttt
( Otti Schenk ) . 11 . Sonate F -dur 1 . Satz für Violine
und Klavier von L . v . Beethoven (Gleichen Kanz und
Gertrud Moericke ). 12 . Nocturn Ci -mull von F . Chopin
(Cornelie Krutz ) . 13 . Fantasie ölögmttc für Violine
von I . B . Singcl - e (Max Homburg er ) . 14 . Zwei
Kinderstücke von F . Mendelssohn - Bartholdy (Hedwig
Wirthwein ) . 15 . Cauconc und Mazurka von H . Sitt
(Heinrich Häusler ).

Das nächste Vorspiel (Ausbildungsklassen ) findet
Montag , den 12 . März , Abends halb 7 Uhr , im
Konzerlsaal der Anstalt statt .

— Von Hochschulen » . Der a . o . Professor Dr . Drude
an der Universität Leipzig hat einen Ruf als o . Pro¬
fessor der Physik an die Gießener Hochschule erhalten .
— Im akademischen Senat der Universität Leipzig
sind gegenwärtig Erörterungen darüber im Gange , ob
fortab Frauen nnd Mädchen , die bisher nur als
„ Hörer " an den Vorträgen theilnehmen können , wie in
Gießen auch zu den wissenschaftlichen Prü¬
fungen zuzulassen sind . — In Göttingen hat
sich Professor Tr . Streinz als Privatdozent ftir Elek¬
trochemie habilittrt . — Zum Rektor der Universität in
Rostock ist für das nächste Amtsjahr der Professor
Dr . O . Langendorff , Direktor des physiologischen
Institutes , gewählt worden . — Der Professor für patho¬
logische Anatomie an der Züricher Hochschule Tr .
Hugo Ribbert hat einen Ruf als Ordinarius nach
Marburg erhalten und angenommen .

— Vom Theater rc . Die Sage vom „ Vären -
häntcr " hat bekanntlich eine doppelte Bearbcilnng ge¬
funden , durch Siegfried Wagner , dessen Werk im
Süden Deutschlands mehrmals an die Ocffentlichkeit ge¬
treten ist , und durch Arnold Mendelssohn , einen
Sprößling , der ans derselben Familie hcrvorging , wie
Felix Meudelssohn -Bartholdy . Zwischen beiden Kvinpo -

Karlsruhe , 5 . März . Am Sonnrag Bormircaz w Inten
die Großh . Herrschaften dem Gottesdienst in der Swloß -
kirche an , wobei Hofdiakonus Fischer predigte . Um 12 Ilbir
nahm S . K . H . der Großherzog die Meldung des General¬
majors Grafen von Klinkoivström, KonmianbeurS der 29.
Kavallerie -Brigade , entgegen . Zur Mittagstafel ersehenen
I . Kais . H . die Prinzessin Wiihelm und I . G . H . die Fürstin
zur Lippe . Um 6 Uhr nahmen I . K. H . der Großh -'rzos
und die Großherzogin an dem Abendgetterdienst in der
Schloßkirche theil , bei dem Hofvikar Fromniel die Predigt
hielt . Später besuchten I . K . Hoheiten die Opernvorftellung
im Großh . Hoftheater .

Heute Vormittag empfing S . K . H . der Grojhcrzog den
Direktor der Kunstgewcrbeschnle Professor Eötz und nahm
dann von 11 Uhr an den Vortrag dcö Staatswmisters Dr .
Nokk entgegen . Gegen fl Uhr ertheilte S . K. Hoheit mit
I . K . Hoheit der Großherzogin der» Generalsekretär und
Vicekonsul Schwindt eine Audienz , welcher I . ß . Hoheiten
eine Chronik zur Erinnerung an die feierliche Sinweihnng
der Lungcnhcllanstalt Friedrichsheinr zur Einzeichnung de»
Nanien vorlegte . Zur Mittagstafel war I . K«is . H . die
Prinzessin Wilhelm eingeladen .

Jnr Laufe des Abends hörte S . K . H . der Vroßhcrzog
die Vorträge des Geh . LegationSraths Dr . Frhrn . von Vabo
und des LcgationsrathS Dr . Seyb .

* Karlsruhe , 6 . März . Die , wie bekannt , nichts
weniger als katholikcnftcundlichen „Münch . Neuest . Nachr ."

schreiben aus Anlaß der Geburtsfeier des Heiligen
Vaters :

„ Trotz seines vorgerückte» Alters hat er wählend seines
Pontifikates eine so rege Wirksamkeit entfaltet , daß nicht nur
die katholische Welt mit Bewunderung zu ihm anfblickt, son¬
dern auch die Andersgläubigen ihm die Achtung vor seinen
in weise geregeltem Streben beioiesenen Fähigkeiten nicht
verladen können . Wenn man jedoch beim Beginne seines
Pontifikates und in dessen weiterem Verlauf der Bermuihung
Raum gegeben hat , daß er dem modernen Geiste größere
Zugeständnisse machen werde , so hat man wiederholt erfahren
müssen , daß LcoXIIr . trotz der so vielfach bewiesenen kluge«
Zurückhaltung und äußere » Anpassung an bestehende Ver¬
hältnisse keineswegs beabsichtigte, von den traditionellen
Grundprinzipien des päpstlichen Stuhles abzinveichcn , daß
er im Gegentheile den überkommenen Anschauungen von den
Rechten und Befugnissen desselben in wohlberechncnder
Vertheidigung durch Kompromisse mit dem Gegebenen nnd
Möglichen allrnälig Anerkennung und Geltung z« verschaffen
suchte . Die katholische Kirche hat deßhalb allen Grund mit
Bewunderung zn ihrem Oberhaupte cmporzublickcv, und die
ganze civilißrle Menschheit wird dem ehrwürdigen Greife
ans Petri Stuhl die Achtung nicht versagen Nunen , die
menschliche Größe stets gebührt ."

Da ? zu Berliner Heffkreisen in Beziehm »> stehende
„ Kleine Journal " widmet dem Heitigeri Val « einen be¬
sonderen Artikel , in welchem es heißt ;

„ Leo XII ! . hat den Ehrennamen eines Frirtze »SpapsteS.
sein unermüdliches Wirken für die friedliche » »Sgleichung
nationaler und religiöser Gegensätze ist nicht ohne Erfolg
geblieben , ans die Stürme des Kulturkampfes ist eine Zeit
der Sammlung und eine Epoche von ruhiger Gutwickelung
gefolgt, und daß in Deutschland nach nnd nach tkt einiger¬
maßen erträgliches Nebeneinander der Konsts> « « erzielt
ist , verdanken wir vor Allem der Initiative und der großer'
diplomatischen Kunst Leo 's Xlll . Mag uns auch sonst der
Glaube trennen von unseren katholischen Landsleuten , in de»
Bewunderung der unvergleichlichen Gcistessriiche und er¬
staunlichen Thatkraft des ManneS von neunzig Jahren
einigen sich heute wohl alle Deutschen . Ei » unvenvüstlcchen
Wille zum Leben und zum Wirken hält diesen ehrwürdigen
Kirchcufürstcn dauernd am Steuer des Schifflcm « Petri , und
scheinen auch jeweilig die Körperkräfte ru versiegen , die
durchdringend klare und hohe Geisteskraft ermöglicht dem
Papst immer noch den lenkenden und bestimmenden lieber »
blick über den gewaltigen Organismus der kalyotischen Kirche.
So steht er, ein aufrechter Mann , im Mittelpunkt der por»v
pöscn Bewegung des kirchlichen Jubeljahres , um die Huldi¬
gungen der ganze» katholischen Welt eiitgcgenzunehmen ."

Die offiziöse „ Wiener Abendpost " hat am Vortage der
GebitrtSfeier einen Festgruß veröffentlicht , dessen Eingang
lautet :

„ Es ist ein Jubeltag im Jubeljahre . Mit ehrfurchts¬
voller Liebe blickt die katholische Christenheit auf zu ihrem
greisen Führer nnd Lehrer , nnd wo immer in « njerrr zer¬
rütteten und zersplitterten Zeit der Sinn noch lebendig ist
für das , was Vergängliches an EwigcS knüpft , da wird
man mit freudiger Bewunderung deS FriedenrpapsteS ge¬
denken , dessen ehrwürdige Gestalt au der Schwelle de»
Ewigkeit ein Strahl der Unsterblichkeit uinglänzt ."

(e) Karlsruhe , 6 . März. Die bedeutsc -«« partei-
voMschen Veröffentlichungen des CcntrumsführerS
Wacker , die im Laufe der letzlei« Vtonate erschiciiea
sind, haben in der nalionalliberalen Presse entweder gar keine
Lcachlimg gefunden oder sie ivurden mit einige » nichts¬
sagenden oder hämischen Bcnierkmrgen abgelhau . Neuer¬
dings finden wir in der „Straßb . Post " wenigstens

nisten tobet lange Zeit der Kampf unl das PriorilätS «
recht, bis letzteres schließlich Slrnold Mendelssohn zuge-
sprochen werden mutzte . Im Theater des Westens in
Berlin ist das Werk Mendelssohns min zum ersten
Male über die Bretter gegangen und hat eine überaus
freundliche Aufnahnie gefunden vor einem Publiknn »,
unter lvelchcm sich die ersten musikalischen Größen be¬
fanden . Das Textbuch von dem wcsffäii -chcn Dichter
Hermann Wette ist nicht frei von Mängeln ; namentlich
wird über eine gewisse Armuth an Handlung geklagt ;
doch ist demselben der Stempel des Dichters von Geburt
aufgedrückt . In seinem Reichthurn an dramatischm
Effekten gibt es ein vortrefflich gelmigenes Bild , in dem
Phantasie und Lyrik zu harmonischer Wirkung gelange » .
Die Oper fcmd eine vorzügliche Darstellung , die dem
Dichter und Komponisten ungezählte Hervorrufe und
Blumenspenden cintrug . — P . Cornelius Oper „Der
Barbier von Bagdad " ist neulich im Konzertsaal
nnd zwar im Kurhaus zu Aachen mit großem Erfolg
aufgeführt worden . — Im Kommuualthcater zu Trrest
ist kürzlich die Oper „Cornelius Schur " von Sma -
reglia ruil glänzendem Erfolg zur Premiere gelangt . —
Für Kairo soll vom Ähedive die Aufführung von
„ Tristan und Isolde " angcordnet worden sei« .

— Verschiedenes . Das Befinden der Frau Agues
Sorma , welche vor einigen Tagen schwer a» der In¬
fluenza erkrankte , hat sich erftculichcrwcisc gebessert .
Trotz alledem wird die Künstlerin kaum vor vierzehn
Tagen das Zinwier verlassen können . — Im Großh .
Hoftheater zu Weimar sollte am 2 . März die Oper
„ Cicittanische Bauernehre " unter persönlicher Leitung deS
Komponisten Pietro Mascagni gegeben iverde» , der
einer Einladung des Großherzogs folgen wollte . Er ist
aber plötzlich erkrankt und es wird deßhalb v»n der
Aufführung der Oper abgesehen . — 3m Städtchen
Wangen im Allgäu wird dem 1876 in Rom verstor¬
benen Maler von Gegenbaur , einem Sohn
Wangcns , ein Denkmal gesetzt werden . — Professor
I . F . Stahl , Lehrer an der Baugewerkschnle und an
der Akademie Hohenheim , ist im Alter von 69Jahrm
gestorben . — Dem Komponistcii Cesar Franck wird
ans dem Square Saint Ctvtilde in Paris ein Denkmal
errichtet , dessen Ausführung dem Bildhauer . lsred
Lcnoir übertragen worden ist.



den Versuch einer kritischen Würdigung , wobei freilich
auch ivieder nWcrfjcitib liebenswürdige Bemerkungen für
Herrn Wacker abrnllen . Der Gewährsmann der „Straßb .
Post " schreibt :

„ Mag man zum Führer des badischen CentrmnS , dem
Geistlichen Nach und Abgeordneten Wacker , sich stellen, wie
Man will , eines wird man immer an ihm bewundern müssen :
das ist der zähe Fleiß und die außerordentliche Arbeitskraft ,
die den gesundheitlich durchaus nicht kapitelfesten Mann aus -
zeichneu. In dieser Beziehung erinnert er, wie auf einzelnen
Gebiete » der politischen Halsstarrigkeit überhaupt , an Engen
Richter, ivobei >uir natürlich weder Herrn Richter zu nahe
treten , noch Herrn Wacker verletze » wollen . Eugen Richter
schreibt seine mit Parteipolitik reichlich durchsetzten tt -B -C-
Bücher , die auch für Politiker anderer Richtung als Nach-
schlagebücher von Interesse sind , und Theodor Wacker
schreibt gleichfalls recht dickleibige Broschüren , die
gleichfalls , wenn man sie ihres agitatorischen Charakters
entkleidet und lediglich die angeführten Zahlen sprechen
läßt , nicht werthlos sind . Seit den letzten Land¬
tagswahlen ist etwas mehr als ein halbes Jahr verflossen,
das drei Wacker' sche Broschüren gezeitigt hat . Die erste
datirt aus dem Juli v . I . und betitelt sich : „ Aufgabe
und Aussichten des Centrums in Baden beim
Kampfe um die 63 Kammermandate " . In diesem
über 60 Seiten umfassenden Werke hat jeder einzelne Wahl¬
kreis eine ziemlich zutreffende Beschreibung erfahren , die
auch für alle Jene von Interesse ist , die sie nicht durch die
parteipolitische Brille lesen. Es wäre für die Parteien der
verschiedenstenRichtungen manchmal recht gut gewesen, wenn
sie grade dem Inhalt dieser Broschüre mehr , als geschehen ,
ihre Aufmerlsamkeit zugewendet hätten , denn sie charakterisirt
sich als ein echtes A-B -C-Buch für badische Landtagswähler
überhaupt ."

Wenn der Kritiker die Folgerichtigkeit des Denkens
und die Gründlichkeit der politischen Arbeit mit dem
Ausdruck „Halsstarrigkeit " bezeichnen zu ntüssen glaubt ,
so wird man das schlechterdings seiner Voreingenommen¬
heit zuzuschrciben haben .

In , Ucbrigcn handelt es sich nicht um drei , sondern
inn vier Broschüren . Die ziveite ist dem Gewährsmann
der „Straßb . Post " anscheinend entgangen ; sie betitelt
sich : „Wer sucht bei uns in Baden die Ein¬
führung der direkten Wahl zu verhindern ?"

Das ist ein höchst zeitgemäßes Thema und wir möchten
ihn dringend bitten , auch diese Darlegungen eingehend
äu prüfen und Nils sein Urtheil nicht vorcnthaltcn zu wollen .
Die Wahlrechtsftage wird ja über kurz oder lang den
badischen Landtag wieder beschäftigen und da wäre cs
doch auch für die Leser der „Straßb . Post " von einigem
Interesse , wcnrr sie über die Kreuz - und Quersprünge
der Nationallidcralen auf dieseni Gebiete gründlich
unterrichtet werden .

Es heißt dann weiter :
, „Das zweite Werk Wacker's ist wesentlich umfangreicher

als dar erste und datirt aus den ersten Tagen des Zu¬
sammentrittes des Landtages . Wie alle ;Reden und Leit¬
artikel Wacker's , so sind auch die Titel seiner Bücher sehr
umständlich, doch haben ste das eine für sich , daß sie den
Inhalt des betreffende» Werkes in angenehmer Kürze dar -
stellen. Und so lautet der Titel der zweiten Schrift wie
folgt : „ Wer gefährdet in Baden die Interessen
» nd Rechte der Krone ? " Wenn dann noch ein weiterer
erläuternder Titel hinzukommt , wie „ Schattenbilder
aus der Geschichte der » ationalliberalen Partei
Badens nebst Streiflichtern anf die Kirchen -
jolitik der „ neuenAera " "

, dann weiß auch der harm¬
loseste Politiker , wer dieser schlechte Mensch ist, der die
Interessen und Rechte der Krone gefährdet . Das sind natür¬
lich die Nationalliberalen , ganz besonders dann , wenn diese
o-rage „unter Vorführung einwandfreier nationalliberaler

Bon Theodor Wacker beantwortet wird . Das Werk
*°9 Seiten und enthält ein reiches und

icyatzenswertheS Citatenmaterial aus Landtagsreden , Preß -
1 - }
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Sln f“n fl der sechziger Jahre zurück , so daß auch
dieses Werk, vorsichtig genossen , eine ik ' be Fundgrube für
le &en badischen Politiker ist er mag nun einer Richiung an¬
gehören , welcher er will ."

Wir sind zufrieden mit dem Lobe , welches gerade dieser
Arbeit Wacker 's gespendet wird und möchten nur wünschen ,
daß besonders nationalliberale badische Politiker die
„reiche Fundgrube " recht fleißig benutzen . Sie
könnten Vieles daraus lernen , sofern sie der Belehrung
überhaupt zugänglich sind . Sollte die Warnung , dieses
Werk „vorsichtig " zu genießen , etlva der Befürchtung
entspringen , es könnte unseren nationalliberalen Kultur¬
kämpfen , bange werden , wenn sie sich recht genau in
dem Spiegel beschauen, der ihnen da vorgehaltcn wird ?

Ter Schluß der Ausführungen lautet :
„ Das letzte Werk, wenigstens vorläufig , ist ans der

Feder Wackers vor wenigen Tagen erschienen und hat wieder
einen sehr reichhaltigen Titel , „ Wer fördert die llm -
sturzbestrebungend " so lautet der an erster Stelle ge-
brachte Titel . Dann kommt eine besondere Frage „ Wer
hat der Sozialdemokratie bei Wahlen direkte
und indirekte Hilfe geleistet ? " Darauf folgt in
einem ersten Theil „ Verhalten des Centrnms in der Reichs-
tagswahl der badischen Residenz im Juni 1898" und im
zweiten Theile erhalten wir ein nicht uninteressantes A -B - C-
Buch über die „ Haltung derOrdnungSparteien vom
Car teil im Stichwahlkampfe des Centrnms und
derLinksliberalen gegen die Sozialdemokratie
( 1874— 1898) . " Wenn man im Stande ist, sich ob jecliv in
die politische Weltanschauung Wackers hinein zu denken, so
kann man ihm mehr als einmal Recht geben, ohne sich selbst
in seinen entgegengesetztenAnschauungen zu verleugnen , denn

gelangt dabei zn der Ueberzengung , daß Wacker in
Illen seinen poliiischen Bestrebungen einzig und allein geleitet
wird von den Geboten der streng orthodoxen katholischen
Kirche und daß vor allem diejenigen sich trügerischen
Hoffnungen hingeben , die etwa in dem Geistlichen Rath
Wacker einen Volksvertreter erblicken , dessen Blut mit einem
Tropfen demokratischen Oels durchsetzt sei . Cr haßt — wir
verübeln ihm dies keinen Augenblick — alles , was politisch
liberal denkt, von der Sozialdemokratie bis zum rechtesten
Flügel des NalionalliberaliSmus , und wenn er gewissen
Schaltirungen dieses Liberalismus heule vielleicht schmeichelt ,
wie er dieS in Baden der Demokratie gegenüber thut , so
weiß er genau , daß er dies thun muß , um in weiteren
Vottsschichren sich das „ Prestige " eines Volksmannes zu
wahren . In diesem Sinne ist auch die jüngste Broschüre
jeschrieben, die weiter nichts beweisen soll , als daß der
Liberalismur die Vorfrucht der Soeialdemokratie ist und daß
gerade der iirchenpolilische Liberalismus die Schuld daran
trägt , daß die Soeialdemokratie sich auch in Baden mehr,
als früher gedacht worden , ausbreiten konnte . Wir sehen
ganz davon ab , ob der badische Liberalismus jeweils in den
legten vierzig Jahren zu Recht oder Unrecht gehandelt —
jedenfalls hat ferne jeweilige Haltung in kirchenpolitischen
Fragen niemals Socialdemokraten gezüchtet, und man
würde dem politischen Verstände Wacker's zu nahe treten ,
wollte man diese Ansicht ihm unterstellen . Wir nehmen es
Herrn Wacker auch nicht besonders übel , wenn er
es für jetzt für unmöglich erklärt , dem Nationalliberalismns ,
wie er in der Broschüre ausführt , bei den Wahlen Hilfe zu
leisten. Er darf dann aber nicht bestreiten , daß das Cen-
lruut , sei es durch Stimmenthaltung , sei es durch unmittel¬
bares Eintreten thatsüchlich der Soeialdemokratie zu Reichs-
>ngs - und Landtagssitzen verholfen hat . Das ist ja , wie
man in Baden sieht, auch gar nicht so entsetzlich schlimm ,
wenn man nicht gerade Parleiinleressen zn vertreten hat .
Für den Politiker beweist also auch diese dritte Broschüre
nichts , aber auch sie enthalt so viel interessantes statistisches
Material , daß sich ein Blick darin wohl verlohnte ."

Es gebricht uns an Raum , ailf alle diese schiefen Be -
haliptungen einziigehen . Nur eine kurze Bemerkung :
Das „Prestige " eines Volksiriannes in dem Sinne ge¬
sucht zu haben , lute es hier behauptet wird , ist deni
Centruinsftihrer nie eingefallen . Es sind ganz konkrete
Ziele , die Ccntrum und Demokratie im Auge haben ,
wenn sie eine gewisse Strecke des Weges Zusammengehen .
Das ist aber in der Hauptsache ■bedingt durch das frei -
heitsfeindlichc , der Gerechtigkeit widersprechende Gebahren
des Nationalliberalismns m bestimmte » poliiischen lmd
kirchcupolitischcn Fragen . So lange hierin lein Wandel
geschieht, wird es wohl bei der bisherigen Parieikon¬
stellation sein Bewenden haben .

Kleine badische Chronik .
Heidelberg , 4 . März . Die Pläne für dcu Neubau der

Universitätsbibliothek sind nimmehr von Oberban¬
direktor Durm fertiggestellt . Die Baukosten übersteigen eine
Million .

— Baden -Baden , 4 . März. (EincKanzel f ft k fat c
W eltausstellung in Paris 1900 .) In der Ofen -
fabrik des Herrn C . Roth in Oos findet vom 4 . März ab
eine Ausstellung obiger Kanzel , eines gothischenFlügelaltars
und anderer keramischer Kunstwerke statt . Die Kanzel , welche
sicher das bedeutendste Kunstwerk in Deutschland ist, wurde
von dem erzbifchöilichen Baudirektor M . Meckel euttoorsen
und der bildliche Schmuck von dem Bildhauer Jakob Busch
anSgeführt . Bon letzterem Künstler stammt auch der Flügel -
altar und andere hier ausgestellten Holzschnitzereien. Auch
in der Ofenbranche ist hier ganz Bedeutendes geleistet, ganz
besonders verdiene» die Oefen von Herrn Professor Götz
in Karlsruhe erivähnt zu werden . Die ganze Ausstellung
ist hochinteressant und können nur dem Herrn C . Roth , der
hier bewiesen, daß er eine ganz bedeutende Kraft ist in der
keramischen Kunst , nur herzlich gratulircn und hoffen, daß
seine Ausstellung , die ja so günstig liegt (00 Schritte vom
Bahnhof OoS) , recht stark besucht wird .

Konstanz , 4 . März . Als der That verdächtig , den
64jährigen preußischen Hauptmann a . D . Poinsignon i»
Konstanz überfallen und erschlagen szu haben , sind mehrere
Personen verhaftet lvorden.

A Vom Bodenfee , 5 . Mürz . In Ueberlnigen wurde
die Leiche eines etwa 30 bis 30 Jahre alten Frauenzimnlers
gelandet . Im Taschentuch fanden sich die Zeichen A . H.

Ans Bade « , 5 . März . Am 28 . l>. M . kam der Land -
wirth Josef Langendorf von Ehrsberg (21. Schönau )
Abends beim Nachhausegeheu vom Wege ab und stürzte
einen steilen Abhang hinunter . Dabei fiel er mit dem Kopfe
in einen Wassergraben und ertrank . — Das 7jährige
Töchterchen des Brückenwärters Ostcrtng in Greffern
pajsirte mit noch anderen Kindern die Rheuibrücke, ivobei es
Ball gespielt haben soll . Vermuthlich geriet !) der Ball ans
die Seite , und um ihn zu erhaschen, kam das Kind beut
Brückenrande zn nahe , stürzte jählings in den Strom und
verschwand in den Wellen . Die Leiche konnte bis jetzt noch
nicht gefunden werden . — In Elchesheim bei Rastatt
wurde bei einem Streit , den die Karnevalsstimmiing Hervor¬
gerufe» hatte , einem Manne der Schädel gespalten , so daß
der Tod einlrat

Lokales .
Karlsruhe , 6 . März.

-s- Di « Ueberreste des dritten beim Landauer'schen
Brande verunglückten Mädchens wurde » gestern Nachmittag
0 Uhr nun ebenfalls gefunden , und zwar im Keller des
Hinteren Onerbaues . Nach de » mitaufgefundenen Kleider -
resten ist die Leiche diejenige des Fräulein Karrer .

ö ” Zum Ehrenmitglied der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne des Karlsruher Männerhilfsvereins wurde Herr
Generalarzt Dr . Strub e in Anerkennung seiner dem Verein
seit einer Reihe von Jahren geleisteten wirksamen Unterstützung
ernannt .

— Die elektrische Straßenbahn wurde heute Vor¬
mittag lOUhr dem öffentlich:» Betrieb übergeben , und zwar
bis auf Weiteres auf der Strecke Moltke st raße - Haupt¬
bahn Hof . Während des Winters wird der Betrieb in
Zwischenräumen von 0 Minuten von 7 Uhr Morgens bis
tO Uhr Abends voll dnrchgeführt . Der Fahrpreis ist 10 Pfg .
Die Strecken Dnrlacherthor - Mühlbuigerthor und Mühlburger -
thor - Mühlburg werden bis auf Weiteres wie bisher mit
Pferdebahnwagen befahren und es steht zu hoffen, daß die
ganze Stadtstrecke in 14 Tage » bis 3 Wochen ebenfalls
elektrisch betrieben werden kann ,

* Tie Karlsruher Bahnhoföfrage scheint nunmehr
ihrer baldigen Regelung entgegenzngehen . Wie wir hören ,
soll noch diesem Landtag eine größere Nachfordernng znm
Eisenbahnetat zugehen , die für die nöthigen Vorarbeiten
zur Verlegung des hiesigen Bahnhofes und zu Gelände -
ankäufen verwendet werden soll .

Ä „ Das neue Haudwerkerkauimcrstatut " mit Wahl¬
ordnung , welchesvon allen Seiten mit großer Spannung erivartet
wurde , ging uns soeben zu . Dasselbe wird als Beilage zu
dem „ Handwerkerkalender für Baden " herausgegeben und
wird alle» Ilbnehniern dieses Kalenders gratis und franko
übersandt .

Merkwürdige Fnudvbjektc finden sich oft in den
vom Großh . Bezirksamt allmonatlich veröffentlichten Fund¬
listen verzeichnet. Diesmal figuriren unter den der Polizei
übergebenen gefundenen Gegenständen ein Fahrrad und
eine Gondel — würdige Seitensiücke zu dem im vorher¬
gehenden Fund - Verzeichniß enthaltenen Zähripger -
Löwenorden .

X Verein der Badener zu Berlin . Das große
Volkstrachteiifest , welches die hiesigen laiidsmaim -
schafllichenVereine der Bayern und Badener am 24 . v . M . in der
Philharmonie veranstalteten , war von etwa 1000 Personen
besucht Es war ei« außerordentlich malerischer Anblick, die
0—600 Träger und Trägerinnen bayerischer und badischer
Lriginaltrachlen in buntem Durcheinander sich vergnügen zu
sehen . Dem Fest war eine oberbadische Bauernhochzeit als
Idee zu Grunde gelegt. Da der Badener Berein zum ersten
Male ein solches Trachtenfest veranstaltete , während die
Bayern schon seit 20 Jahren alljährlich ihr Trachtenfest feiern ,
ist es selbstverständlich, daß die bayerischen Trachten in der
Mehrzahl waren . Immerhin waren etwa 100 Trachten ver¬
treten und zwar in einer weit größeren Mannigfaltigkeit wie
die bayerischen. So sahen wir z . B . — um unten anzu -
sangen — Trachten aus dem Gau (Taubergrund ) und dem
Kappeler Thal , Hanauer , Altenheimer , Breisgauer , Glotter -
thäler , Schutterwälder , Gutacher , Markgräflerinnen in sehr
stattlicher Zahl , Peiersthäler , Männer und Frauen aus der
Lar , einen Hotzenwälder und eine St . Blasierin . Je eine
photographische Ausnahme der Theilnehmer in Tracht beab -
Iichtigt der Verein seinem Protektor , dem Großherzog Friedrich ,
und seinem Ehrenpräsidenten , dem Prinzen Max , zu über¬
reichen. Der Verein beabsichtigt, ermiitlngt durch den guten
Anfang, - ein solches Trachtenfest von jetzt ab alljährlich zu
veranstalten . Jedoch ist eine gemeinschaftliche Veranftaltuag
mit andern landsmannschaftlichen Vereinen , wie z. B . dem
Bayernverein , für die Zukunft nicht mehr in Aussicht ge¬
nommen, da die 2Irt, wie die einzelnen VolkSstämme ihre
Feste zu feiern gewohnt sind, doch sehr verschieden ist.

- Warnung vor Ausstellungsschwindlern . Die
„ Nordd . Allg . Zlg ." schreibt : In deutschen Blättern erschien vor
Kurzem eine Anzeige, wonach deutsche Damen und Herren
unter vortheilhaften Bedingungen für die deutsche Abtheilung
der Pariser Weltausstellung gesucht werden . Auf nähere
Anfragen erfolgte ein formnlarmäßiges Schreiben eines an¬
geblichen „tt «uorio üls , Aiieuce publique , internationale ,
Paris , Rue Durantin 28 , worin die Einsendung einer Agen-
turgebühr von 0 M . gefordert wird . Hebet Lagorio einge-
zogene Erkundigungen lauten höchst ungünstig , so daß es sich
zweifellos um Schwindel handelt .

— Tie Privatpostanstalten Deutschlands haben be¬
kanntlich mit 1 . April d . I . ihre Thüügkeit einzustellen . Zur

Regelung der den Beamten derselben gesetzlich gewährleisteten
Entschädigungsansprüche hat die Reichspostverwaltung an
sämmtliche Privatpostanstalten zwei Fragebogen A und B
ausgegeben , in denen die 'Namen sämmtlicher ans Anlaß des
Eingehens der Privatbriespostanstalten zur Entlassung kom¬
menden Beamten , ihr Tienstalter u . s . w . anzugeben sind.
In der Liste A sind die Namen derjenigen Beaniten ci »zn-
tragen , welche sieh freiwillig bereit erklären , in den Posidienst
überzntreten . Die Liste B führt die Name » jener Beamten ,
die auf den Uebergang in den Staatsdienst verzichten. Bei
der Auswahl der einznstellenden Postbeamten werden in erster
Reihe die in der Liste A Berzeichueten berücksichtigt , und nur
wenn diese nicht ausreichk, wa § beispielsweise für Berlin zu¬
treffend ist , wird eine Auswahl von den auf der Liste B ver-
zeichneteii Personen getroffen und diese zum Eintritt in den
Postdienst ansgefordert . Einer derartigen Aufforderung
müssen die Beamte » Folge killen , falls ste nicht ihrer An¬
sprüche aus Entschädigung verlustig gehe » '.vollen. Die neu
einzustelleiiden Beamte » haben drei Monate , nalürlich »egen
volle GchalkSentschädigung , Probedienst zu versehen und
können nach dieser Zeit , fall » jl : sich für daö Postfach nicht
eignen , entlassen werden . In dieseni Falle muß jedoch die
volle gesetzlich gewährleistete Cmischädignng zur Ausgabe ge¬
langen . Die Entschädigungsansprüche müssen in der Zeit
vom 1 . April bis znm 30 . September geltend gemacht
werden . Später gestellte Forderuiigeu finden keine Berück¬
sichtigung.

LJ Diebstähle . Am 2 . d . MlS . wurde in der Wald -
straße einem Fahrradhändler ans verschlossenem Laden durch
Oeffneu mittelst Nachschlüsseln ein Fahrrad im Werihe von
300 Mark eiilwendet , welches möglicherweise die Fabrik - Nr .
04,08 .3 trägt . In einem Bad in der Kriegstraße lvnrde am 3 . d .
einem in der Hardtstraße wohnenden Bierbrauer aus Betra
ein Portemoiinaie mit 19 SN . Inhalt entwendet . — Einem
in der Waldhornstraße wohnenden Kaufmann lvnrde am
20 . v . Alls . in einer Wirthschaft in der östlichen Kaiserstraße
ein Portemonnaie mit 8 M . Inhalt entwendet .

L Ziininerbrand . Gestern Nachm. .
'? / « Uhr entstand

i » einem Hanse des Schloßplatzes dadurch ein Zimmerbrand ,
daß ein Petroleimwfen beim Anssehrauben explodirte . Ver¬
letzt wurde dabei Niemand . Das Feuer wurde durch die
Hausbewohner in wenigen Minuten gelöscht , so daß das
l ^ iulchreiten der Feuerwehr nicht mehr nolhwendig war .

Aus dem Gerichtssaal .
Karisrnpc , 6 . Mürz.

E . Schöffengericht vom 3 . März . Vorsitzender Landge -
ricylSsekreiär Eitle . Es wurden folgende Urtheile erlassen :
Dienstmagd Sofie Gerster aus Marlen wegen Nichtnach-
kommenS der UittcrkimftSaiiflage 3 Wochen Haft . Kostgeber
Karl Fr . Ru pp aus Grümvinkel wegen Ueberlretung der
Gewerbeordnung 00 M . Geldstrafe . Knecht Josef Kuß -
man n auS Büchenau wegen Unterschlagung 3 M . Geldstrafe .
Maler Theodor Müller hier lvegen Beleidigung 10 M .
Geldstrafe . Maschineiiaibeiter Wilhelm Schramm und
Schlosser Heinrich Holzriegel hier je 30 M . Geldstrafe
wegen Erregung öffentlichen AergernisseS. Melker Adolf
Siegenthaler aus Schangau wegen Landstreicherei und
Unterschlagung 1 Woche Haft und 1 Woche Gefängniß .
Schlosser Ilugust Erb und Max Linder hier je 10 Mark
Geldstrafe wegen Ueberlretung der Bahnpolizeiordmuig .
Glaser Wilhelm Gamer ans Graben 10 Tage Gefängniß
und Taglöhner Hermann Süß von da 7 Tage Gefängniß
wegen Beleidigung . Mälzer Heinrich Schoch hier wegen
Körperverletzung 0 Wochen Gefängniß . Maurer Wilhelm
Friedrich Grether aus Welschneureuth lvegen Körperver¬
letzung 20 Ai . Geldstrafe . Taglöhner Samuel Hager aus
Stafforth wegen Betrugs 4 Tage Gefängniß . Landwirth
Georg Lldam Hildenbrand auch Büchig wegen Körper¬
verletzung 8 Tage Gefängniß . Taglöhner Martin O t t i n g e r
ans Zeiskam lvcge » Diebstahls 10 Tage Gefängniß .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer II
voin 3 . März . Vorsitzender : Landgerichtsdireklor Weizel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanlvalt
S ch l i m m .

1 . Eine Gewohnheitsdiebin im schlimmsten Sinne des
Wortes ist die Taglöhnerin Marie Dittns aus Schram¬
berg. Mit Vorliebe bestahl sie in den letzten Monaten die
in Pforzheim auf der Straße haltende Milchfuhrwerke . So
entwendete sie von dem Wagen des MilchkuranstallSbesitzerS
Keller zwei mir Milch gefüllte Flaschen , der Milchhnndlerin
Vinnay eine Milchkanne mit 10 Liier Milch , einen Hünge -
korb , ein Strickzeug und einen Becher , der Milchhäiidlerin
Bischof eine Milchkanne mit 8 Liter Milch und ein Pfund
Preßhefe und der Milchhändleriu Kögel eine Kanne mit 4
Liter Milch . Der Gerichtshof erkannte gegen die Anee-
klagte mit Rücksicht auf ihre Vorstrafen auf l Jahr 0 Mo¬
nate Zuchthaus , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

2 . Wegen fahrlässiger Körper Verletzung wurde der
Blechnermeister Wilhelm Ludwig Riecker aus Kürnbach ,
wohnhaft in Pforzheim , zu einer Geldstrafe von 20 Mark
verurtheilt .

3 . Zwei rohe Burschen erschienen im folgenden Falle auf
der Anklagebank , der 24 Jahre alte Goldarbeiter Albert
Steudie und der im gleichen Silier stehende Modell -
schleifer Georg Ernst Stark , beide aus Eutingen . Die¬
selben hatten sich der schweren Körperverletzung schuldig ge¬
macht. Sie überfielen ohne jede Veranlassung in der Nacht
vom 26 . Nov . auf 27 . Nov . auf der Orisstraße zu Eutingen
den Goldarbeiter Karl Friedrich Herr mann von da und
mißhandelteil ihn in schwerer Weise . Herrmann hatte außer
anderen Verletzungen einen Schlag aus das rechte. Auge er¬
halten , der eine Zerreißung eines Blutgefäßes und damit
den Verlust des Sehvermögens an diesem Auge zur Folge
hatte . Die Sliigetlagten erhielten für ihre folgenschwere Thal
je 6 Monate Gefängniß .

4 . In der Stacht vom 17 . auf 18. Januar wurde aus
dem Laden des Metzgers Fr . Kälber i» Pforzheim Wurst
im Werthe von etwa 3 Mk . und ein Geldbeutel im Werthe
von 2 Mk entwendet . Der Dieb war der 24 Jahre alte
Goldarbeiter Ernst Friedrich Iauch aus Pforzheim , den
der Gerichtshof unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft mit 4 Monalen Gefängniß bestrafte .

0 . Zwei Fälle , die Anklage gegen den Knecht Friedrich
Rau aus Jungingen wegen Diebstahls und gegen den
Fuhrmann Christian Kemmling aus Menzingen wegen
Körperverletzung wurden vertagt .

6. In der Berufungssache gegen den Steinhauer Gottlieb
David Hamm aus Wilferdingen wegen Körperverletzung
erkannte das Gericht auf drei Tage Gefängniß .

- . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer 111 auf Mittwoch , den 7 . März , Vormittags 9Uhr .
1 . Adolf Fetzner aus Stollhosen wegen Urkundenfälschung
und Betrugs . 2 . Antonie Gardon aus Nizza und Leo
Pongibaut geh . Piuel aus Commentry wegen Diebstahls .
3 . Ludwig Sllois Fichtler aus KönigSbach wegen Sachbe¬
schädigung und Ueberlretung des § 366 Ziffer 7 R .-St .- G .-B .
4 . Freck Bereichs Grix aus Emden und Philipp Eller aus
Mertesheim wegen Bettels .

* * *

Freiburg , 5 . März . Vergangene Woche wurde von der
hiesigen Slrafkammer ein ehrloser Heirathsschwindler
festgelegt ; es ist der dreißigjährige Kaufmann Friedrich
Karl Nikolaus Hildebrand von Thorn . Der achtmal
vorbestrafte Bursche kam nach Freiburg , stieg im Hotel Geist
ab und machte am folgenden Tag mit einem Reisenden
einen Besuch im „ Josephskeller "

. Dort gab er beim Fort¬
gehen einer Kellnerin von hübschem Aenßeren einen Ring ,
wovon daS Mädchen überrascht war . Am nächsten Tage
wiederholte er den Besuch , welcher bald zu einem Einver -
ständinß führte . Nachdem er sich unter dem Namen eines
Herrn v . K . vorgestellt und sich als Gerichtsassessor , der
hier eine Oberamtsrichterstelle antrete , ausgegeben , wurde
alsbald die Verlobung geschlossen . Dann machte er dem
Mädchen die Mittheilung , er erwarte eine Geldsendung von
2000 Mk . von seinen Slngehörigen , die noch nicht ein¬
getroffen sei , wodurch

' t sich in Geldverlegenheit befinde.

Das Mädchen drängte ihm ihre augenblickliche Vamichast
von 160 Mk . ans , die er nach längerem geheuchelten Wider¬
streben annahm . Daraus fuhren sie nach Slraßburg , wo er
bereit » bereits wieder in ib'eldveilegenheil w « r , iodast das
Mädchen ihre goldene ti ;:r znm Lei setzen gab , auch dieses
Geld verschwand bald . Die Ube loste

' das Mädchen n ieder
a» S , schrieb aber auch au ilne Mutier , die ein Sparkassen¬
buch des Mädchens in Berlvahrung Halle, sie möge da - selbe
nach Freibnrg schicken, vlnchdem daS Buch hier eingeüoffen
war , Holle die Brau ! ihren Spnrpfennig von 840 ?' lk . an
der hiesigen Spailasse , händigte dem „ Bräutigam " nnst -
weilen 400 Mk . davor , ein , diesen folgten alsbald auch die
übrigen 440 Lik. , worans sie ans Ciuwilligniig zur Hcirach
bei seinen Ettern drängle , denn sic hatte eine Karre mit
seinem wirtliche » Namen in die Hände erhalle » und begann
Verdacht zn schöpfe » . Nunmehr sollle es zr: ben Ellern
liehe » . Sic reisten Über Franlsnr ! bis Köln , Übernachteten
dort in einem Holet und am folgenden Tage begab er sich
zm Bah » , um eine» » rigemetdeieii Verwandten abznhclen ,
er reiste aber i» Söirkiichkei : nach Münster und nach einigen
Stunden ward dem Mädchen inne , daß es einem Schwindler
in die Hände gefallen war , einem Schwindler , der in
H Tagen ihre Habe von aber Tausend Riark durchgeüracht
hatte . Hierbei lvar ihre goldene Uhr zum zweiten Male
mitgegnngen . In Münster betrog er eine» Oberseuerwerker
um i.0 Mk. und einen Ueberzieher. Das Mädchen hatte
außerdem mir großen Schwierigkeiten zu kämpfen, die Hotel -
rechiumg noch zu begleichen. In Dletz wurde der Bursche
festgeiiommen und heute erhielt er 4 Jahre Zuchthaus , 900
Mark Geldstrafe oder 60 Tage Zusatz, sowie 10 Jahre Ehr¬
verlust . Außerdem wird er von mehreren Staatsanwalt¬
schaften verfolgt .

Vermischte Nachrichten.
* * Trier , 1 . Marz . Nach einer Mittheilung des stän¬

digen Sekretärs , Geh . Sanitätsrath Dr . Spieß in Frank »
stnt a . M ., wird die diesjährige Jahresversammlniig des
Vereins für öffentliche GestindheitSpflege in
den Tagen des 12 . bis 10 . September in Trier siattfinden .
Für die Wahl von Zeit und Ort war die große Anziehungs¬
kraft , die voraussichtlich für sehr Viele die Pariser Weltaus¬
stellung mit ihre » zahlreichen internationalen Kongressen aus¬
üben wird , andererseits die am 17 . September beginnende
Natiirforscherversammliing zn Stachen bestimmend gewesen.
Folgende Verhandliliigsgegenstände sind in Aussicht ge¬
nommen : 1 . Maßregeln .zur Bekämpfung der Pest ; 2 . dir
kleinen Wohnungen in Städten , ihre Beschaffung und Ver-
beffernng ; 3 . Wafferversorgung mittelst Thalsperren in ge¬
sundheitlicher Beziehung ; 4 . Ursachen und Bekämpfung der
hohen Säuglingssterblichkeit ; 0 . Hygiene des Fahrrades .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz «
Cnpstadt , «». März . Eine starke englische Ablheilimg

marschirt von Kimberley nordwärts . Man erwartet ,
daß der Uebergang über den Baalfinß bei Foitrteen «
streams strcilig gemacht wird , da die Bahnbrücke zer¬
stört ist.

Londoik , 6 . März . Nach einer Meldung aus Mol »
tcno wurde General Gatacre beim Angriff auf de«
Roctkop von den Bnrcn znrnckgcworsen . Er erlitt
schwere Vcrlnstc .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 5 . März . Das Centrum hat tm Abge »

ordnetenhause den Antrag eingebracht , wonach auch ia
dieser Session ein Gesetzentwurf vorgelegt werden soll,
der den rheinprcußischcn Kirchengemcinden die Anlage
konfessioneller Friedhöfe ermöglicht .

London , 5 . März . (Unterhaus .) Schatzkanzler HickS »
Brach schlägt zur Deckung des Budgetsdefizits eine
Erhöhung der Einkommensteuer auf einen Schil¬
ling vor , Ausdehnung der Stcmpelgebühr von den Kon¬
traktnoten der Fondsbörsen anf die Kontraktnoten der
Produktenbörsen , Steigerung der Bierstcuer um eine»
SchiNing per Fast von 36 Gallonen , der Spritstencr um
sechs Pcnze per Gallone , des Zolles auf Tabak uni vier
Pence per Pfund , auf fremde Cigarren um sechs Pence
per Pfund , des Theezollcs um zwei Pence per Pfund .
Für die dann noch zu deckenden 35 Millionen verlangt
der Schatzkanzlcr die Ermächtigung , diese durch Anleihe «
in Bonds oder anderen innerhalb zehn Jahre » rückzahl¬
baren Effekten decken zu können .

Ncw - ?) ork , 5 . März . In N i c a r a g n a rmd C o st a -
Rica herrschen große Unruhen . Die Bundesregierung
sandte zwei Kriegsschiffe ab . (F . Z .)

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 0. März . (Schlacht - und Viehhof .) I »

vergangener Woche, vom 26 . Febr . bis 3 . März , wurden
in: hiesigen Schlachthos geschlachtet : 209 Stück Großvieh
(28 Ochsen, 88 Rinder , 73 Kühe, 20 Farren ) , 366 Kälber
792 Schweine , 32 Hämmel , 19 Kitzlein, — Ferkel, 3 Pferde .
15 736 Kilogramm Fleisch wurden außerdem vo» auSwärlli
eiiigeführl und der Beschau unterstellt . Zum Markte wäre »
aufgettieben : 13 Ochsen, 69 Rinder , 61 Kiihc, 22 Farren ,
839 Schweine , 0 Pferde , 323 Kälber , 1 Hammel , 0 Kitzleiu.
Kaufpreis der Ochsen 67—71 Mk., der Rinder 60 —66 2JH.,
der Kühe 48—58 Mk ., der Farren 09—61 Mk., der Schweine
50—04 Mk . für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber - 8 bis
48 Mk . für 00 Kilo Lebendgewicht , der Hämmel 02- M . für
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlein - Mk. per Stück.
Bon diesen 160 Sttick Großvieh find 19 Stück aus Oefterreich-
Ungarn . Tendenz des Marktes langsam .

Mannheim , 0 . Mürz. (Effekten - Börse .) Sl»
der heutigen Börse wurden Aktien,der Vereinigten Freiburger
Ziegelwerke zum Kurse von 121 pCt . umgeseyt. Gefragt
waren : Oberrheinische Bank -Aktien zu 143 pCt ., Nheinische
Hypothekenbank - Aktien zn 164 pCt . , Mannheiiiicr LagcrhanS -
Aktien zu 118,70 pCt .

Straßburg , 0 . März . Auf dem heutigen Schlachwieh »
markt wurden verkauft : 76 Ochsen 116— 130, — Ochsen»
viertel - , 124 Kühe 84 — 112, 32 Kuhviertel 76 —108,
12 Stiere 110— 114, — Stierviertel - , 92 leb. Schweine
102— 106, 5 geschl . Schweine 98— 100, 13 lebende Hümmel
128—136, 0 geschl . Hämmel - , 14 lebend « Lälb «
164—176, — geschl. Kälber - Mk . Alles für 180 Kg.

Fra » kf« rt a. M ., 0 . März . (Schlutzkurse i Uhr 4b M .v
Wechsel Amsterdam 169 .98 , London 204 .70 , Pari « 81 .00,Wien 84 .75 , Italien 70 .97 , Privatdisk . 0 /«, 4 */0 Deutsche
ReichSaul. (abg . 3' / s) 97 .30 , 3°/0 Deutsche AeichSanl . 86 .70,
37o Preuß . KonsolS (abg . 3' /, ) 96 .90 , 3' /- ° . Baben in
Gulden 94 .80 , 3V* */« Baden in Mark 94 .85 . 3 ' /, ' /« do .
94 .05 , 3 ° / 0 do. 1896 84 .80 , 5 ° /0 Italiener — , Oesterr .
Goldrente 99 .80, Oesterr . Silberrente 98 .30 , Oesterr . Loose
von 1886 138 .—, 4°

/« Portugiesen 37 .50 , Beniner Hand .-
Gesellsch . —.—, Darmstädter Bank — .—, Deutsche Bank
212 — , Dresdener Bank — , Badische Bank 123.90,
Rhein . Kreditbank 143 .20 , Rhein . Hypothekenb . 164 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 163 .50, Oesterr . Länderb . 118.—, Schweiz . Central
145.40, Schweiz . Nordost 93 .50, Schweiz . Union 80.30, Jura »
Simplou 91 .30 , Bad . Zuckerfabrik 74 .20 , Harp .
Nordd . Lloyd 123 .80, Hamb . - Amerika 128 .— , Maschinen¬
fabrik Gritzner 191.—, Karlsruher Maschinenfabrik 869 .—.
La Veloce St .-A . Le. 59 .60 . Tendenz : Still .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge ,
Eheaufgebote : 3 . März . Johann Auer von Neckarau,

Wagenrevident hier , mit Elise Kolluin von Eggenstein . —
Anton Küst von Sinzheim , Schloffer hier , mit Anna Rausch
von HagSfeld .

Geburten : 26 . Februar . Karl Gustav , Vater Lud.
Maisch, Lokomotivheizer . — 28 . Febr . Elisabeth Wilhettnine ,
Vater Karl Bohner , städt . Assistent. — Gerttud Luise,



Filter Johann Jakob Hcrdle , Fabrikarbeiter . — 1 . März .
Karoline Linie Wilhelminc , Vater Michael Wegcr , Lehrer . —
Karl Wilhcim , Vater Karl August Leitz , Schlosser . — 2 . März .
Auua Elisabeth , Vater Josef Weber , Rescrvcheizer . — Anna ,Vater Adam Krebs , Lokomotivheizer . — 3 . Niärz . Georg
Philipp , Vater Georg Philipp Krauß , Kascrnciiwärtcr . —
4 . Rtärz . Karl , Vater Franz Xaver Schmerbeck, Zuschneider .

Todesfälle : 3 . Mürz . Leopold Vcnkcrr , Blechner,
ein Ehemann . alt 33 Jahre . — Jobann Baptist Meyer ,
Knufmai !!', ei >: Ehemann , alt 30 Jahre . — 4 . März . Elisabeth
Welz , att 37 Jahre , Ehefrau des Schmieds Anton Welz . —
Jakob Auinger , Werkmeister, ein Ehemann , alt 03 Jahre . —
Christine Fässter , alt 72 Jahre , Wiltwc des Eüterbeglciters
Johann Fästler .

Auswärtige Todesfälle .
Frcil ' ttrg : Eäcilic Ruh geb . Laibcr Wittwc , 80 I . ;

Johann Kemps , Blechnerineister , 3 !) I . — Durbach :
Maria Anna Vollmer geb . Werner , 40 I . — Göggingen :
Maria Anna Ott geb . Müller , 81 I . — Snnldorf : Karl
Back, 38 I . — Volkcrtshausen : Josef Kunzclmann ,
Hanptlchrer , 07 I . — Säckingcn : Auto » Stihlcr , Wcg-
lvart , 68 I . — llcberlingcn : Josef Vcurcr , Handels -
gärlncr , 04 I . — Adelsberg : Fricdolin Lederer , Nath -
ichreiber, 67 I . — Helbingsinatt : Jakob Kiefer , 80 I .
- - O f f e n b u r g : Ottilie Berg geb. Nrscr , 46 I . - Atzen -
bach : Katharina Wetzet , 80 I . — Konstanz : Alberta

Andcrwcrt geb. Keßler . — Ge n ge nbach : Kourad Gauggel ,
Oberlehrer a . D ., 78 I . ; Jeanette Heilbrunner geb. Weil , 70 I .

Tageskalender .
Dienstag , 6 . März :

Fidelitas , Verein kath . Kaiifleute und Beamten : 0 Nhr
VereinSabcnd mit Vortrag im Cafö Nowack.

ArcndS ' schcr Stenographcn - Klub : halb 9 Uhr llcbungs -
Abend ini König von Preußen .

Athlctenklub „ Germania " : halb !> Uhr Ucbnngsabcud im
Lokal zum „ Nnßbanm " .

Gabclsb . Steuogr .-V . : halb 9 Uhr Vereins - und Uebungs -
Abcnd im Palmengarten .

Gesangverein Ltonlordia : 9 Uhr Ehorprobc .
Kolosseum: 8 Uhr Vorstellung .
Phot . Gesellschaft : 9 Uhr Sitzung . Vier Jahreszeiten .
Stcnogr . - Ver . Stolze - Schrey : halb 9 lihr Diktatiibnngcn ,

Markgrafenstraße 41.
Turngcsellschaft : 8 Uhr Turnen im Rcalghinnasium .
Titrngemeinde . 8 Uhr : Turnen in der Eentralturnhallc .
Zithcrvcrein : Vcreinsabend im „ König von Preußen ."

Weit zurück reicht die Geschichte der Stadt Aachen . Es
ist deßhalb nicht zu verwundern , daß der Zahn der Zeit
zerstörend genagt hat an den Denkmalen ans früherer Zeit .
Als solche gelten in erster Linie der altchrtvürdige Dom ,das Aachener Münster , die von Kar ! dem Großen erbaute

Pfalzkapelkc , da ? älteste und bedentiingsvollste Denkmal
kaiserlicher Pracht und Herrlichkeit , die KrönungSstättc von
34 deutschen Kaisern . Dazu kommt das Krönuugshaus der
deutschen Kaiser , das am 29 . Juni 1883 durch den Brand
seiner Bedachung und Thurmhelme beraubt wurde und auch
sonstige schwere Schäden davontrug .

Um die vollständige Herstellung dieser Denkmäler bc-
lvirkcu zu können , ist dem KarlSvercin und der Stadt Aachen
Allerhöchst eine Geldlotterie genehmigt worden . Der groß¬
artige Verloosuugsplan , wie er bekannt gegeben, wird Viele
» och veranlassen , ihr Schcrflein mit Aussicht auf den kolossalen
Gewinn beizutragen . Der Vorrath an Loosen ist nur noch
gering ; zu haben sind noch ä io M .,

' /- ä 5 M .,
'./* &

2 .30 bei der in der letzten Zeit so reich vom Glück be¬
günstigten Kollekte : Carl Götz , Karlsruhe .

Wirklichen Kaffee-Geschmack
besitzt Kathreiner’s pateutirter Malzkaffec , nach
wissenschaftlichemUrtheil der beste und gesündeste
Ersatz für Bohnenkaffee : als Zusatz allgemeinbeliebt.

? Erst-Kminnililmtkil-
Anzüge aus Buckskin, Cheviot , Kammgarn rc .'

f !U 12,13,15,16,18 . 20,22,24 32 ffl „
dnrchlveg gute und haltbare Qualitäten , Sitz und

•*— Schnitt , sowie Ansführnng vorzüglich, führe ich in
tr . dieser Saison in einer großartigen Auswahl .

ö N. Breitbarth ,
1 Hmrn - und Kttilhettkleldtr-Fabrik,
^ im grossen Ecklade « der Kaiser - und
!s? Lammstrasse,

K a i * 1 s r u li e .
Anfertigung «ach Maß im eigenen Atelier. ,
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St . Anna -Stift
Areiöurg r. A .

Derehrl . Eltem und Vormünder erlauben wir uns darauf
aufmertsam zu machen , daß im St . Annastift zu Freiburg i . V .
außer Geschästsgehilfinnen und Ladnerinnen auch solche junge
Mädchen Ausnahme finden , die behufs ihrer Weiterbildling dortige
Lehranstalten besuchen oder in Lehre treten sollen .

Nähere Auskunft ertheilt
die Vorsteherin des Ä . Annnstists ,

Adelhanserstraße Nr . 8.

Nr . 3183 . In einer Annonce in Nr . 47 der „ Badischen Presse " vom
23 . l . Mts , sprechen ein 501. Pirker und Frau aus Mariahof in Steiermark dem
Herrn E . B - F - Nosenthal in München öffentlich ihren Dank dafür aus , daß Frau
Pirker durch die briefliche Behandlung durch Rosenthal von ihrem Nervenleiden
dauernd befreit lvordeu sei .

Da sich die Annonce lediglich als eine Reklame für die Heilmethode des
. E, B . F Nosenthal darstcilt , sehen wir uns veranlaßt , unsere nachfolgende Ver¬

öffentlichung über die Heilmittel desselben vom 27 . Mai 1898 zu wiederholen .
Auf briefliche Beratung des Nosenthal in einem fingierten Nervenleiden

übersandte derselbe eine Broschüre, betitelt : „ Bericht über die erzielten Hcilersolgc ,
zusammcngcstcllt auf Grund von Original - Anerkennungsschreiben dankbarer
Patienten , und gab miitelsi gedruckter Formulare Verhaltungs - und Diät -
Vorschriften ; außerdem ließ derselbe durch die Adlerapotheke in Trier je 2 Arten
Pulver tiud Tropfen zum Einnehmer ! einsenden.

Die Pulver enthalten im wesentlichen Milchzucker, die Tropfen Weingeist
und Wasser ; nach dem Ergebnis der chemischen und mikroskopischen Untersuchung
sind die Mittel homöopathische Zubereitungen , in denen wirksame Arzneibestand -
tcilc nicht nachgewicsen werden konnten . Der Preis der Mittel , die für etwa
30 Pfg . hergestellt werden können, betrug 4 Mk . ; außerdem erhob Rosenthal als
. Honorar für seine Bemühungen während der ersten 6 Wochen der Kur " den
Betrag von 13 Mk.

Die „ Original - Anerkennungsschreiben "
, die in der Broschüre abgedruckt

: - i , verschafft sich Rosenthal , wie Erhebungen bei einer Anzahl früherer Patienten
tzosselbm ergeben haben , in der Weise , daß er von Letzteren den von ihm
selbst verfaßten Text der Dankschreiben lediglich unterzeichnen läßt .

Wir machen wiederholt darauf anftnerksam , daß es meistens unmöglich ist,
ohne persönlichen Verkehr mit dem Kranken , und ohne denselben zu untersuchen ,
ictil Leiden richtig zu beurteile » . Bloßer schriftlicher Verkehr zwischen Arzt und
Patient muß demnach zu groben Mißgriffen führen , umsomehr , als viele Kranke
in einer durchaus unrichtigen Auffassung ihres Leidens befangen sind. Von ge -
wisseuhaften Aerztcn wird das Verfahren der ausschließlich schriftlichen Rals -
erteilnng niemals geübt .

Deshalb und im Hinblick auf den hohen Preis der Mittel des Rosenthal
und auf dessen unlauteres Verfahren zur Erlangung von Dankschreiben warnen
wir vor Beratung desselben .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1900.
Der Ortsgesundheitsrat .

Siegrist , Brciimg .

Schwarze Kmliea-Filchiite !
für

Erst - Communicanten
die iiciiesten Forme »

Mk . 1 . 50 und höher
ofserirt in denkbar größtem Sortinicnt

Josef Goldfarb , Kut -Iazar ,
am Bahnhof .m

Soeben wieder eingetroffen:
Litel . Frühstücks -Suppen
fiemüse - n. Kraftsuppen

Bouillon -Kapseln
Suppen -Würze

bei Albert Salzer , Kaiserstrasse 140.

Bernhard Kranz «
Waldstraste 54 und Werderplatz 83 ,

Mehlhandlrrng ,
empfiehlt

1 Psd . 3 Pfd. 6 Pfd. 12 '/,Pfd .
Pf. Pf . Pf. M .

Kaisermehl Nr . 1 . . 16 46 85 1 . 75
MOt ,, 0 • • 17 50 95 1 .90
bto . „ oo . . 18 54 100 2 . —

Kaiserauszug . . . . 20 58 110 2 .20
Täglich frische Getreide -Presshefe .

nena Bessins in
Wolle und Batist ,

glatt und gemustert ,
von Mk . 1 .— per Meter an .

grSsstc Mannigfaltigkeit ]
in glattem Diagonal,

Krepp, Cheviot,Popeline
u. neuenFantasiestof fen.

Grosse Auswahl isihI billigste Preise «
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Kleiderstoffe, ren

lerren - 1
9 und Waldstrasse .

und Damen -Confeetion .

ll ;T-m.'TwT m.T,w ■- a T ^ :T ia.J-

litt Crjl - Commmicanten
empfehle ich in sehr großer Auswahl bei billigsten Preisen :

Tuche , Buckskins , Kammgarn - und Cheviot -Stoffe ,
schwarze, weiße und crßme

Cachemires , Fagones , Mohairs , Confections - Stoffe !
n . s. w.

tMM $ Muster gerne zu IHensteu .

KaiserstraßeChrist, derlei Kaiserstraße
t 9 101 | 103 ,

Manufaktur waru m-, Wetten- nnb Allsstattungs -Keschäft.
m

Zur Erst - Communion
empfehlen wir in gröbster Auswahl und zu billigsten Preisen :

Bl - - M» — , 1 weiße Anterröcke , Kcmden , Veiiiirkeider in allen
r 111 * jtfl r ) Ü H l! PH " Größen und Qualitäten vorräthig ; Taschentücher inM lll lUHUUUlfU - Axin -Leinen und Watist, glatt imd gestickt.

UM - - WF 1 weiße Aemden in glatt und gestickter ZSrust , fertig am
1 lll1 Billäh £11 " Lager und nach Maaß ; Kragen, Manschetten , Lravatten,i ui uuuwvui Anterzenge und Kosenträ '

ger.

Heiiir . Orainer Mekk . ,
l 8 K Kaiserstraße 180 .

Die Verlegung meines Geschäftes
199 Kaiferstraße 199

| in das Haus der Hoflieferanten («Sehr . Ettlinger beehre ich mich hiermit anzuzeigen .

Kaiserstraße 199 , A . Luca8 , Kaiserstraße 199 ,
Krößles Speciatgeschäft für Korsets und Damen-Mnterröcke.

Dachziegeln
empfiehlt

Dampfziegelei Heiligenstein (Pfalz ) .

giaxC &xxxfyex GoLofferrnr .
W " Tätlich Theater Variete , ü

Ztttfaug 8 Uhr . Kassen-Eröffmmg 7 Uhr .
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Borstellimget » .

Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

D»ugc»Vergeb»ng.
Der im hiesigen Schlacht - und Viehhof

anfallende Dünger ist vom 13. April d . I .
ab auf ein weiteres Jahr zu vergeben .

Singebote sind schriftlich bis längstens
31 . März d . I . bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen , woselbst auch die näheren
Bedingungen zu erfahren sind.

Karlsruhe , den 5 . März 1900.
Mit . bchlacht- und Niehhosdirektion .

Bahersdoerfer .

MM M
Weißweine von 40 Pf ., Notiiweiue
von 30 Pf . per Liier bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie In» n . ausfäudische Jltafchen -
weiue , Schaumweine und fein :

^ iqncnre in allen Preislagen
cmpsichlt

Julius Hoeck ,
Krirgstraffe 6 u . Kaiserstr. 102 .

Telephon 74 .
IHan oerimge Probe» nnb Preirliße. »1

-71
verkaufe unter Garantie , echte, tadellose

stanPstscheu . deutsche Wajsm ,
Säbel , Pallasche , Lanzen , Panzer ,
Tschakos, Helme , Epaulettcs , Gewehre
und sonstige Armaturen .

Wolf ,
Schillerstraße Nr . 23.

Durch ttebernahme einer gutgehenden

Sulhb'üldttki mit Drvotionillirn-
nnh Papierhandlung

in einer großen Industriestadt Badens
wäre einem strebsamen, kath. Buchbinder ,
mit etwas Vermögen , günstige Gelegen¬
heit zu einer sicheren Existenz geboten .

Reflektanten wollen sich unter Nr . 100
in der Expedition des „ Badischen Beob¬
achters " melden.

Aufrichtig .
Junger , kathol . Dame , mit einigem

Vermögen , wäre Gelegenheit geboten,
sich in sehr gute Verhältnisse zu vcr-
heirathen .

Beivcrber , kath ., gebildeter Geschäfts¬
mann , mit strengem Charakter , ans sehr
angesehener , wohlhabender Familie .

Offerten unter Nr . 434 an die Expe¬
dition dieses Blattes .

Katholischer Männerverein

Constantia.
H - ute Mittwoch , den 7 . März , Abends

präcis V»9 Uhr :

Vereirrsahend .
Der Vorstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocnS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - nnd
Landlvirthschaft , Jnscrale und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtlichc in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien-
gesellschast „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinr ich Vogel , Direktor .
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